
Mıtteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen ım Marz 1999)

VERLAUTBARUNGEN betonte aps Johannes Paul | [ daß dıe
DES ’ATITERS rechtliche Form der Eheschlıeßung ıne Z71-

vılısatorısche Errungenschaft ist. In der
diesjährıgen Ansprache erwähnte der apsBotschafit ZU Weltgebetstag für ıneel VO  —; Gesıichtspunkten, welche

geistlıche Berufe eachten sınd als Voraussetzung für ıne
Auf dem Weg der Vorbereıtung auf das gültıge Eheschließung. Der aps hob her-
TO Jubiläum 2000, steht dıe diesjährıge VOIL, daß eC| und wahre 1e das
Botschaft ZU Weltgebetstag für geistlıche Wohl des andern SUC: LU entsteht dıe

rechte interpersonale Bezıehung zwıschenBerufe Sanz untfer dem Gedanken ottes,
des aters, der ZU ewıgen en beruft Mann und FTau:; Voraussetzung ist dıe
Der aps entwiıckelt diıesen Gedanken - psychısche Reıfe VO  — Wıllen und Verstand
hand der Vaterunser-Bitten. DIe Botschaft (OR nı 1 22 A 99)
schlıeßt mıt einem

Guter ater, In Chrıistus, deinem Sohn, oTf- Botschafit ZU Weltmedientag
enDars du Uu1ls deıne Liebe, umarmst du „Wıe könnten dıe edien mehr mıuıt (rjott als
uns als deıne Kınder und Sschenks du ul ihn arbeıten? Und WI1e könnten dıe
dıe Möglıchkeıt, In deiınem Wıllen dıe Z/üge edıen eın freundschaftlıcher Begleıiter für
uUuNseTECS wahren Antlıtzes entdecken
eılıger ater, du rufst UnNs, heılıg se1IN, jene se1N, dıe ach ottes hıebender egen-

wart In ihrem Leben suchen‘?“ Dıese Fra-
WIe du heılıg bıst. ıch bıtten WIT, in de1-

SCH stellt sıch aps Johannes Paul Il Be-
1CcT Kırche nıemals heiliıgen 1enern und gınn se1iner Botschaft Z 33 Welttag der
posteln fehlen lassen, dıe durch das Soz1lalen Kommunikatıonsmuiıttel, der dıeses
Wort un dıe Sakramente den Weg A Be- Jahr unter dem „Die Medien: ıne
SCRHNUNS mıt dır eröffnen. Barmherziger freundschaftlıche Stütze für dıe, dıie auf der
ater, chenke der verırrten Menschheıt UuC| ach (Gjott-Vater sSınd““ steht
Männer un: Frauen, dıe durch das Zeugn1s
eines verklärten Lebens nach dem 1ıld de1- In Anbetracht der atsache, daß dıe Me-
NCs Sohnes freudıg mıt den übrıgen Brü- 1eN „mıtunter denjenıgen, dıe auf der
dern un Schwestern dem hımmlıschen Va- Suche nach ott sınd, sowohl das uch der
terland zugehen. Unser ater mıt der atur, das he1ißt den Bereiıich der Vernunft,
Stimme deınes Heılıgen Geılstes und 1m als uch das uch der Offenbarung, dıe
Vertrauen auf dıe mütterliche Fürbitte Ma- Bıbel., Iso den Bereıich des aubens, auf
rliens rufen WIT inständıg dır sende de1- ganz 1ICUC Weıse auslegen“, der 'apst,
NeCeT Kırche Priester, dıe mutıge Zeugen de1- daß diıese „be1l der Sınnsuche mehr behıilf-
MC unendlichen üte sınd Amen. ıch se1ın möÖögen, als dıese behıindern.

ensch se1ın he1ßt, auf dıe UC| gehen und
alles menschlıiıche Suchen ist etzten Endes

Eröffnung des Gerichtsjahres
der Öömiıschen ota eın Suchen ach Gjott elendıe Me-

1J1en eınen außerordentlichen FEınfluß In
Anläßlıch der Eröffnung des Gerichtsjah- der eutigen Kultur und damıt 1ıne beson-
165 der Römischen ota Zl Januar 1999 ere Verantwortung afür, Zeugn1s
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geben VO  S der Wahrheiıt über das eben, dung herbeızuführen;: deshalb ist dıe ZAl-
dıe Würde des Menschen und den wahren sammenarbeıt zwıschen Kırche un: Me-
Inn der reinergeben von der Wahrheit über das Leben,  dung herbeizuführen; deshalb ist die Zu-  die Würde des Menschen und den wahren  sammenarbeit zwischen Kirche und Me-  Sinn der Freiheit ...  dien zum Wohl der Menschheit notwendig,  damit die „Macht der Medien nicht eine  Die Kirche möchte auf dem Weg menschli-  zerstörende Kraft, sondern eine schöpferi-  chen Suchens behilflich sein, da dies dem  sche Liebe sein soll, eine Liebe, welche die  Menschen zugute kommen wird. Dabei  Liebe Gottes widerspiegelt“ (Internationa-  weist der Papst jedoch auch auf gegensei-  ler Fidesdienst 5.2.99, Nr. 4125 ND 75).  tige Mißverständnisse hin, die Furcht und  Mißtrauen hervorrufen, und leugnet nicht  den Unterschied zwischen Kirchenkultur  4. Der Papst in Mexiko und in  und Medienkultur („Ja, in bestimmten  den USA  Punkten unterscheiden sie sich in der Tat  Vom 22. bis 28. Januar 1999 besuchte Papst  stark voneinander“), doch es gibt keinen  Johannes Paul II. Mexiko und die Vereinig-  Grund, warum Unterschiede - die Freund-  ten Staaten von Amerika; es war dies seine  schaft und den Dialog unmöglich machen  sollten.  85. Pastoralreise. Diese Reise des Papstes  geschah aus Anlaß der Veröffentlichung  des Nachsynodalen Apostolischen Schrei-  „Die kirchliche Kultur des Gedächtnisses  kann die Medienkultur der flüchtigen, ver-  bens zum Abschluß der Bischofssynode des  amerikanischen Kontinents. Der feierliche  gänglichen Neuigkeiten (Nachrichten) da-  vor bewahren, zu einer Vergeßlichkeit zu  Abschluß mit Veröffentlichung des Schrei-  werden, die alle Hoffnung untergräbt; und  bens geschah am 23. Januar in der Basilika  Unserer Lieben Frau von Guadalupe. Der  die Medien können der Kirche helfen, das  Evangelium in seiner ganzen fortbestehen-  Heilige Vater weilte vom 22. bis 26. Januar  in der Stadt Mexiko, und vom 26. bis 28. Ja-  den Frische und Originalität in der Alltags-  nuar in der Stadt St. Louis in USA. Das in-  wirklichkeit des Lebens des Menschen zu  verkündigen. Der Papst führt sodann wei-  haltsreiche Apostolische Schreiben trägt  den Titel „Ecclesia in America“ (Zur Syn-  tere Beispiele für diese Zusammenarbeit  zwischen Kirche und Medien an: „Die  ode selbst siehe OK 39, 98, 195 f.).  kirchliche Kultur der Weisheit kann die In-  Das Apostolische Schreiben, das Papst Jo-  formationskultur der Medien davor bewah-  hannes Paul der Fürsprache der Gottesmut-  ren, zu einer sinnlosen Anhäufung von Fak-  ter von Guadalupe und den Christen in Me-  ten zu werden; und die Medien können der  xiko und in ganz Amerika anvertraute, ist  Weisheit der Kirche helfen, aufmerksam zu  eine Art Handbuch für die Mission. Als  bleiben für das Aufgebot des heute zu Tage  Schlußdokument der Amerikasynode ent-  tretenden neuen Wissens. Die kirchliche  hält es insbesondere die Aufforderung an  Kultur der Freude kann die Unterhaltungs-  die katholische Kirche in Amerika, im eige-  kultur der Medien davor bewahren, zu  nen Land und auf der ganzen Welt missio-  einer seelenlosen Flucht von Wahrheit und  narisch tätig zu sein.  Verantwortung zu werden; und die Medien  Insbesondere wird die Dankbarkeit für .die  können der Kirche zu einem besseren Ver-  ständnis verhelfen, um mit den Menschen  Begegnung mit Christus und die Evange-  lisierungsgeschichte in Amerika, die im  in einer Weise in Kontakt zu treten, die An-  klang findet und sogar Freude bereitet.“  Laufe von 500 Jahren die Zahl der Katholi-  ken auf dem Kontinent auf fast die Hälfte  Die Informationstechnologien unserer Zeit  aller Katholiken auf der ganzen Welt hat  können zwar zu einer besseren Kommuni-  ansteigen lassen, betont: „Das größte Ge-  kation führen, doch sie vermögen auch eine  schenk, das Amerika vom Herrn empfan-  wachsende Ichbezogenheit und Entfrem-  gen hat, ist der Glaube, der seine christliche  2001en ZU Wohl der Menschheıt notwendig,

damıt dıe 99-  aC| der edien nıcht ıne
Die Kırche möchte auf dem Weg menschlı- zerstörende ra sondern 1ıne schöpfer1-
hen Suchens behuiılflich se1N, da dies dem sche Liebe seın soll, 1ne Liebe, welche dıe
Menschen zugute kommen WITd el Liebe ottes wıderspiegelt‘ (Internationa-
weılst der 'aps Jjedoch uch auf gegensel- ler Fiıdesdienst 9 9 NrT. 41725 75
tıge Mıßverständnisse hın, dıe Furcht un
Miıßtrauen hervorrufen, und eugnet nıcht
den Unterschie: zwıschen Kırchenkultur Der aps 1n Mexıko und 1n
und Medienkultur („Ja‚ ın estimmten den USA
Punkten unterscheıden s1e sıch In der Jlat Vom bıs Januar 1999 besuchte apsSTar. voneinander‘“‘), doch g1bt keinen Johannes Paul IL exıko und dıe Vereıin1g-Tun! Unterschiede dıe Freund- ten Staaten VO  = Amerıka:; Wäal 1€e6Ss seiıne
schaft un den Dıalog unmöglıch machen
ollten

85. Pastoralreıise. Diıese Reıise des Papstes
geschah AaUus Anlaß der Veröffentlichung
des Nachsynodalen Apostolıschen Schre1-„Die kırchliche Kultur des (Gedächtnisses

annn dıe Medienkultur der flüchtigen, Ver- bens ZU Abschluß der Bıschofssynode des
amerıkanıschen Kontinents. Der feljerlichegänglichen Neuigkeiten (Nachrichten) da-

VOI bewahren, eiıner Vergeßlıchkeıit SC mıt Veröffentlichung des Schre1l1-

werden, dıe alle Hoffnung untergräbt; un bens geschah anuar In der asılıka
Nserer Lieben Frau VO  - Guadalupe. Derdıie Medien können der Kırche helfen, das

Evangelıum In seiliner SAaNZCH fortbestehen- Heılıge ater weılte VO bıs Januar
In der ex1ko, und VO bıs Ja-den Frische und Orıginalıtät In der Alltags-
1Ual ın der Stadt St LouıIs In USA Das 1N-wirklıchkeıt des Lebens des Menschen

verkündıgen.“ Der aps sodann WEeI1- haltsreıche Apostolische Schreıben E
den Tıtel „Ecclesia In merica“ (Zur Syn-tere Beıispiele für diese Zusammenarbeıt

zwıschen Kırche un! edien „Die ode selbst sıehe 3 9 9 9 195
kırchliche Kultur der Weisheit kann dıe In- Das Apostolısche Schreıiben, das aps Jo-
formationskultur der Medien davor bewah- hannes Paul der Fürsprache der (GGottesmut-
ICI, eiıner sinnlosen Anhäufung VO  - Fak- ter VO  — Guadalupe und den Chrısten In Me-
ten werden:;: und die Medien können der 1ko un: ın BahnlZ Amerıka anvertraute, ist
Weısheıt der Kırche helfen, aufmerksam ıne Art Handbuch für dıe Missıon. Als
bleiben für das ufgebot des eute JTage Schlußdokument der Amerıkasynode ent-
tretenden Wissens. Die kırchliche hält insbesondere dıe Aufforderung
Kultur der Freude kann dıe Unterhaltungs- dıe katholische Kırche ın Amerıka, 1m e1ge-
kultur der edıen davor bewahren, NCN and und auf der NWelt mMI1SS10-
eiıner seelenlosen Flucht VO  —_ Wahrheit und narısch tätıg SseIN.
Verantwortung werden: und dıe Medien

Insbesondere wırd dıe Dankharkeıt für diekönnen der Kırche einem besseren Ver-
ständnıs verhelfen, mıt den Menschen Begegnung mıt Christus un dıe Evange-

lısıerungsgeschichte In Amerıka, dıe 1mIn eiıner Weılse ıIn Kontakt IretenN, dıe An-
ang findet un O; Freude bereıtet.“‘ auiTtfe VO  — 500 Jahren dıe ahl der Kathaoli-

ken auf dem Kontinent auf fast dıe älfte
Die Informationstechnologien uUNscICT eıt er Katholıken auf der SaNZCH Welt hat
können Warl eiıner besseren OMMUNI- ansteıigen lassen, betont „Das größte (rJe-
katıon führen, doch S1e vermögen uch ıne schenk, das Amerıka VO Herrn empfan-
wachsende Ichbezogenheıt und Entfrem- SCH hat, ist der laube, der se1ıne christliche
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I1US entwiıckelte, hält der aps für be-Identıität gepragt hat“ (vgl Nr. 14) Diıese
Evangelısıerung hat uch dıe Früchte der sonders notwendig, eıt für das
Heıilıgkeit und des Martyrıums In finden und kontemplatıven Berufen Platz
diıesem Zusammenhang erwähnt der aps lassen (Nr. 29), damıt uch das Engage-

Heılıge und Selıge und „viele andere‘‘ ment für dıe anderen: „Diese Spiriıtualität
steht nıcht 1Im Gegensatz Z sozlalen IM-

/7/u den Früchten dıeser Erstevangelisie- ension des christliıchen FEngagements. Im
IUNg gehört dıe Präsenz der Kırche unter Gegentelil.den zahlreichen Völkern Amerıkas, eIn-
schließlich der Amerıkaner afrıkanıscher Diıe Priester ordert der aps auf, mehr
Herkunft (Nr.16) und der Katholıken des eıt für das „5Sakrament der B: ße“ aufwen-
orlentalıschen Rıtus NLA DıIe Jahrhun- den, damıt In eıner Welt, dıe 95  on ideologı-
derte des (Glaubens haben sıch uch In der schen, ethnıschen, wirtschaftlıchen und kul-
Kultur (die ungfrau VO  > Guadalupe ist turellen Spaltungen gekennzeıchnet ist“,
eines der lebendigsten Zeichen der „DPCT- versöhnte Gemeımnschaften entstehen kÖön-
fekten Inkulturation“ (Nr., 1mM Bıldungs- 1CI

und ıIn der orge Arme und Ent-
Im Kapıtel unterstreıcht der 'aps daser (Nr.18) nıedergeschlagen. ema, das 1m Verlauf der 5Synodenver-

Doch das heutige Amerıka bedarf der KIr- sammlung ständıg wiıederkehrte Sanz
che uch eute, WeNnNn darum geht, ein1ıge Amerıka ist eın Kontinent und Bischöfe,

Gemeınunschaften SOWIEe Institutionen MUS-wichtige Herausforderungen anzugehen,
WI1e ZU Beıspıiel die Achtung der Bürger- SCI1 In gemeınsamer Trbeıt und geme1nsa-
rechte (Nr.19) dıe Globalısıerung des I1 Vısıonen wachsen. Die Priester, dıe oft
Marktes un:! dıe Auslandsverschuldung der Versuchung nıcht wıderstehen, ihre
(Nr. un!Z Verstädterung, Korruption, Pfarrgemeinden In der Art eınes Managers

-konsum, mwelt-Drogenhandel und verwalten, bıttet darum, dıe Vaterrolle
schutz (Nr. 2 2 ‚9 2 , 25) In der Gemeıinde wıederzufinden und dıe

Miıtarbeıt der Laıen als wertvolle
Um diese Herausforderungen angehen akzeptieren und dıese iınsbesondere be-
können, muß INan mıt dem Verstand un:! sonderem Engagement in der weltliıchen
mıt dem Herzen ın dıe eigene christliche Gesellschaft aufzufordern: 1e] sollte
Identität eintauchen. Aus dıiıesem Grund dabe1 se1N, daß dıes (das innerkiırchliche
sınd das un: Kapıtel des Apostolıschen Engagement der Laien) mıt der eigentlı-Schreıibens den wesentlichen FElementen hen Tätigkeıit der Laıen vereınbar ist,
des aubens gewıdmet: Umkehr, en diese nıcht UrC! Priester ersetizt werden
1im Geıist, uße un: Versöhnung. Und können: nämlıch auf dem Gebiet der weltlı-
aufe, Kommunilon, Beziehungen ZU Bı- hen ealıta r.44 Priester und Famı-
SC) un: der Bıschöfe untereinander und lıen ollten uch dıe Reıfung Berufe
mıt dem aps und dıe Zusammenarbeıt
untfer den Arbeıtern der Evangelisierung: des gottgeweıhten Lebens unterstutzen un!

den Unentschiedenen beim achstum hel-
UOrdensleute, Pfarrgemeıinden, Bewegun- fen (Nr. 47) und dıe Eıinheıiıt der Ehe {ÖT-
SCH, Laıen (Männer und Frauen, Jugendli- ern (Nr. 46) Von grundlegender edeu-
che); Dıalog mıt Gemeinschaften anderer

tung 1st uch dıe age über dıe
Relıgionen. Steriılısıerung VO  —; Frauen (wıe ıIn Peru)
Insbesondere beeindruckt folgender Hın- (Nr. 45) und dıe etonung der Notwendig-

keıt VOIl Bezıehungen ZUr Jüdıschen Ge-WweIls des Heılıgen Vaters ın eıner Welt WIEe
der amerıkanıschen, in der dıe marxistisch meınschaft Amerıkas (Nr. 50) und den Miıt-
geprägte Befreiungstheologıe entstand und glıedern anderer Relıgionen (Nr. 51)

Hiermit wırd vielleicht erstmals In einemsıch eın protestaqtisch geprägter Aktıvıs-
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derartıgen OKumen der Dıalog mıt den Iso noch VOT Werken, Strukturen, Ankla-
en der Basıs vorgeschlagen. SCH un Arbeıt dıe persönlıche Ent-

scheidung der Nachfolge esu (vgl 68)DıIe christliche Identıität wırd uch UrC|
dıe Solidarıtät gegenüber der Welt ZU Miıt dem Zıel, der Vertiefung diıeser Über-
USdTUC| gebracht: wiıirtschaftliche Pro- ZCUZUNS und des andels der Person for-
bleme, Sünden, dıe Z Hımmel dert der aps dıe Amerıkaner auf, dıe Ka-
schrejien“‘ (Drogen, Jerrorısmus, üstungs- techese und dıe Evangelisierung der Kultur
wettlauf, Kassendiskriminıerung, Ungleıch- uch ber katholische Bıldungs- und Erzlie-
heıt, Umweltschäden, vgl Nr. 56), nter- hungseirichtungen unterstutzen. Er bıt-
stützung der Armen und Menschenrechte tet dıe amerıkanischen Studenten (im Nor-
bedürfen eıner christlıchen Lektüre, dıe dıe den und 1m Süden) ihre Identıität nıcht
persönlıche mkehr als Wurzel Jjeder LÖ- verlıeren un zusammenzuarbeıten. Dıie
SUNg unter Beweıls stellt, beıl der unılaterale Staaten bıttet darum der katholıschen
Posıtionen ausgeschlossen bleiben. DeSs- Schule Erziehungsfreiheit gewähren:
halb bıttet Johannes Paul Il dıe amerıkanı- „Eın Monopol des Staates auftf diıesem Ge-
schen Katholıken dıe Verbreıitung der blet muß als 1ne Form des JTotalıtarısmus
Kirchenlehre (Nr. 54) Die Option für die angezeıgt werden‘“‘ (vgl Nr. 71) Am Prose-
Armen darf andere nicht ausschließen: ytısmus der Sekten, der sowohl 1n Nord-
MUSSeEN uch Reiche, Führungskräfte, Paolıiti- als uch ın Südamerika weıt verbreıtet ıst,
ker (vgl Nr. und 67) evangelistert werden, wırd WarTr Krıtiık geü  9 doch gleichzeıt1ig
VO  - deren Entscheidungen das Schicksal wırd uch ZUT Erneuerung der katholıschen
der Welt In großem Maße abhängt. DIie Pastoral aufgefordert, damıt In den Pfar-
Kultur des Lebens muß ın all ihren spek- relen tiefere zwıschenmenschliche Bezle-
ten verteidigt werden, uch indem Drogen- hungen entstehen können und uch den
und Waffenhandel, Abtreibung, Euthana- Ausgegrenzten 00 besonderes Augenmerk
s1e, Auslandsverschuldung un: Vorurteıle gew1ıdme wırd Dabe!I1 ist uch dıe /usam-
gegenüber anderen Rassen angezeıgt WCCI- menarbeıt mıt erbänden und Bewegun-
den (Nr. SCH grundlegend, damıt dıe Gläubigen „VON

einem Glauben der Gewohnheıt ZUDas und letzte Kapıtel ist der „Miıssıon bewußten und persönlıch gelebten CGilau-der Kırche heute In merıka“ gewldmet. In ben gelangen“ (vgl Nr. 7/S)dıesem Kapıtel hlıstet der aps dıe grund-
legenden Punkte einer „Neuevangelısıe- Abschließend behandelt der Papst das
rung“ auf. Eıne Kırche und ıne Welt, dıe Ihema der Mission ad genltes (Nr. 74)
Von Bedürfnıissen, Ungerechtigkeiten, (rJe- nier Miıssıonaren wurde befürchtet, daß
alt und Ungleichgewicht bedrängt wiırd, dıe etonung der Neuevangelisierung und
bıttet der aps darum, dalß „der vitale Kern der „kontinentalen Berufung“ der Amer -
der Neuevangelısıerung ın einer klaren und kaner einer Eınschränkung Amerıkas
unmıßverständlichen Verkündigung der auf dıe eigenen Herausforderungen führen
Person esu Christi bestehen“‘ soll (vgl 66) un dıe Kırche ın Amerıka sıch gegenüber
Darın nımmt 00l Erfordernis der Synode der Weltmissıon verschlıießen könnte. „Das
auf: „Dıie Kırche ın Amerıka MU. ıLmMmMer Programm einer Neuevangelıisiıerung des
mehr Vo.  - Christus sprechen, dem mensch- Kontinents“, erklärt der apst, „darf sıch
lıchen Gesıcht (Gjottes und dem göttlıchen nıcht darauf beschränken, den Glauben der
Gesicht des Menschen“ (Nr. 67) Und WEeI- gewohnheıtsmäßigen Gläubigen wıeder
ter‘ „Der brennende Wunsch dıe anderen beleben, sondern muß uch dıe Verkündıi-
ZUT Begegnung mıt Ihm einzuladen, dem Sung Christi In jenen Bereıichen beinhalten,
WIT begegnet sınd, hegt der Miıssıon diıeser unbekannt 7 dem fügt
grunde‘“‘. Be1l der Missıon handelt sıch hınzu: „über dıe renzen des Kontinents
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hınaus”, Miıllıonen VO  S Männern und Im einzelnen nenn der aps das TUNnd-
Frauen CcE schlımmste Form der TMU recht auf Leben, das eCc| auf Religi0ns-

freiheıt, das eC| auf Teılhabe, das Rechterleben“, nämlıch den Mangel Glauben
Schlıeßlıch macht sıch der aps dıe Vor- auf Selbstverwirklıchung, das Recht auf
schläge der Synodenväter eigen, dıe „dıe globalen Fortschriıtt ın der Solıdarıtät, das
7Zusammenarbeıt zwıschen den Schwester- ecC| auf Frıeden; nenn scchwere FOT-
kırchen unterstutzen, Missıonare innerhalb InNnenN der Diskrıiminierung; erinnert dıe
und außerhalb des Kontinents entsenden, erantwortung für dıe Umwelt: drückt
Missionsıinstitute gründen der tärken und se1ine offnung aus, daß ıne Kultur der
dıe missionarische Dımension des gotige- Menschenrechte gepflegt wıird (Internatıio-

naler Fıdesdienst 98, NrT. 4120,weıhten und kontemplatıven ens be-
günstigen wollen Und WL dıe Ame- 896)
rıkaner eiınerseıts gebeten werden, Chrıstus
1m eigenen and unter einheimiıischen Völ-
kern un: Eiınwanderern AUSs Asıen VCI- Ansprache dıe Vollversamm-

lung der Kongregatıon für dıekünden, ist andererseıts für dıe amerI 1- Glaubensverbreıtungkanıschen Ortskırchen „eıne Pilicht:.
Inıtiatıven „auf internatıonaler ene  . Am November 1998 sprach aps Jo-
dıe Wege leıten (Internationaler Fıdes- hannes Paul Il den Miıtglıedern der 'oll-
dienst 99, Nr. 4124, 48) versammlung der Kongregatıon für dıe

Glaubensverbreıtung. ema seliner An-
sprache WarTr die missionarische Dımension

Botschafit ZU Feler des Weltfriıe- der Institute des gottgeweihten Lebens und
enstages 1999 der Gesellschaften des apostolischen Le-

ens. Ua der 'aps Auf der
'aps Johannes Paul Il ordert Männer und Schwelle ZU] drıtten Jahrtausend erfordert
Frauen, polıtısch Verantwortliche, Relıg1- dıe Miıssıon „ad gentes“ 00 wıederbelebtes
onsführer der OÖlker und alle Menschen Engagement und NCUC Missıonare, womıt

ıllens auf, alle Menschenrechte auf gerade dıe Ordensleute Tra ıhrer Beru-
unteıjlbare und unıversale Weiıse tärken fung besonders angesprochen SINd. Das
un:! schützen, da dıes der Schwelle ich schon ıIn meınem Apostolischen
ZUuU drıtten Jahrtausend der einzıge Weg Schreiben herausgestellt: „Auch eute VCI-

ZU Schutz des Friedens auf der Welt ist. ang dıese Verpflichtung weıterhın T1IN-
Die diesjährıge Botschaft nımmt ezug auf gend dıe Miıtwirkung der Instıtute des SC-

weıhten Lebens und der Gesellschaften desdas 5SQjährıge estehen der Menschen-
rechtserklärung der Vereıinten Natıonen apostolıschen Lebens Dıiıe Verkündıgung
und auf dıe erste Enzyklıka des Papstes Re- des Evangelıums Chriıstı erwarte VO  S ihnen
demptor homuints: „Der Friedcen wächst, den größtmöglıchen Beıtrag. Auch dıe In-
WL dıese (Menschen-)Rechte voll geach- tıtute, dıe ıIn den Jungen Kırchen entstehen
tet werden, während der rıeg Aaus der Ver- oder tätıg sınd, werden aufgefordert, sıch

der Miıssıon unter den Nichtchristen inner-letzung dieser Rechte entsteht“ (Nr. 1 Mıiıt
Nachdruck ıll der aps dıe Welt davon halb und außerhalb iıhrer Heımat öffnen.

TOLZ begreiıfbarer Schwierigkeıten, dıeüberzeugen, daß „WECNN dıe Menschen-
rechte vernachlässıgt oder gar mıßachtet manche VO  — iıhnen durchmachen mögen, ist
werden, WEeNNn dıe Wahrung VO  — Eigeninter- gul, alle daran erinnern, daß, WIE ‚der

gegenüber dem Gemeinwohl uUuNgC- Glaube STAar. wırd UrCc) dıe Weıtergabe‘,
rechterweıse überwiegt, ann werden - dıe Miıssıon das geweıhte en stärkt, ıhm

NECUC Begeısterung un CuU«Cc Motivatıonweıgerlıich dıe Keime für Instabıilıtät,
Rebelliıon und Gewalt gesät” (Nr. 1 verleıiht und ZUT Ireue ansporn(. Dıiıe
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Missıonstätigkeit bletet ihrerseIıits breıten zıgkeıt. Unübersehbar sınd Ja alle dıe, dıe
Raum für dıe Aufnahme der verschiliedenen VO Mahl des alltäglıchen Wohlstands AUS$S-
Formen des geweıhten Lebens‘‘ (Vıta COIN- geschlossen Sınd Es o1Dt viele „Lazarus“,
secrata, 78) dıe dıe J1üren der Gesellschaft klopfen:

alle, dıe keiınen nteıl den materıellenIch ade Iso die Instıtute mıt elıner beson- Vorteılen des Fortschriıtts en Ndau-deren Weıhe e1n, sıch noch stärker dıe ernde Sıtuationen der Misere mussen dasMıssıon „ad gentes“ V bemühen, denn ich (Jewlssen der Christen aufrütteln un VCI-bın überzeugt, daß diıeser missıonarısche
Eıfer ihnen echte Berufungen zuführen un pflichten, indıvıduell und gemeiınsam Ab-

chaffenals Sauerteig für ıne wahre Erneuerung
der Gemeninschaften wıirken wırd 1C| LLUT einzelne haben Gelegenheıit,
Ich wende miıch UU  i Euch, hebe Hırten Arme iıhrem Wohlstand teilhaben 1as-

SCH,; uch internationale Institutionen,der äalteren und Jüngeren Kırchen, un: bıtte
Euch, das geweılhte en nıcht L1UTr TÖT- Staatsregierungen un führende Zentren

deErn, sondern uch In dıesem Sinne der Weltwirtschaft Sınd mutıgen Wegen
verpflichtet, (jüter innerhalb der JeweılgenZUICBCN. DIe rein mıssıonarıschen Instıtute

erwarten Bestätigung und Ermutigung be1ı Länder und zwıschen den Völkern gerecht
verteılen.der Erstevangelisıerung und In der mM1SS10-

narıschen Bewegung (vgl R —66); dıe Brüder un! Schwestern, Begınn der Fa-
kontemplatıven WIEe aktıven Ordensmänner stenzeıt wende ich miıch mıt diıeser Bot-
und Ordensfrauen mussen dazu angespornt schaft euch, uch ZUT mkehr C1I-
werden, „Sıch, Je ach der FEıgenart ıhres In- mutıgen; S1e eıner volleren
stituts, In besonderer Weıise In der Missı- Kenntnıs des Geheimnisses des Guten, das
onsarbeıt einzusetzen“ (GIE: Can A0 vgl (Gjott für uns bereıthält. Marıa, dıe utter
R 69); dıe geweıhten Menschen sollen der Barmherzıigkeıt, leıte NsSsSeTE Schritte

mıt den Dıözesanpriestern und SIıe hat als erste den lhıebenden Plan des Va-
den Laıen ermutigt werden, sıch In der ters erkannt und ANZSCHNOMMCN; S1e. hat g ‚—
Mıssıon „ad gentes“ engagleren, uch glaubt und ist dıe „gesegnete untfer den
WEeNNn L1UT für ıne begrenzte eıt ıhres Frauen“‘ (Lk 1,42) S1e Wal gehorsam 1m

Leıden und wurde als erste der Herrlich-mties ist (vgl R  n 6/-—-68,
keıt der Kınder Gottes teılhaftıg.Diıe ganze Kırche benötigt diesen apostolı1-

schen Einsatz. Die Evangelısıerung und das Marıa stärke uns mıt iıhrer Gegenwart; S1IE
Missionswerk tellen nämlıch In der 1lat den se1 „Zeıchen der sıcheren Hoffnung“
ursprünglıchen und grundlegenden Beıtrag (Lumen gentium, 68) und beı Gott eIn,
dar, den S1e der Menschheit bietet (Ordens- amı uns Gottes Barmherzigkeıit LICU CI-
nachrichten SG 1998, 61-—63; Heft 5) fülle (OR’ Wochenausgabe In deutscher

Sprache, 9 , S
Botschaft ZU Fastenzeıt

In der Fastenbotschaft 1999 des Papstes BISCH:!  DE
werden wirksame Planungen für 1ne g —
rechte Güterverteilung gefordert. Das Vom November DIS Dezember 1998
Schlußwort der Botschaft lautet fand In Rom dıe Bıschofssynode für Zzea-

ıen Dıie Synode stand untfer dem
Eıne Fastenzeıt mıt dem Blıck auf den Leıtwort: „ Jesus Chrıstus und dıe Öölker
Vater wırd eiıner einmalıgen eıt der Ozeanıens: Seinen Weg gehen, Seıne Wahr-
Liebe und findet Ausdruck ıIn den le1iblı- heıt verkünden, eın Leben leben  “ DıIe 154
hen und geistigen Werken der Barmher- S5Synodenväter formulhierten „Proposıitio-
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nen“,  .. dıe dem aps übergeben wurden. Bürgerkriegen (wıe z. B ın Bougainville).
twa In Jahresfrist wıird der aps das ach- Dıe Synodenteilnehmer schlagen als Stra-
synodale Apostolıische Schreiben verkün- tegıe ZUT Bekämpfung dıeser Probleme 1INS-
den besondere den verstarktiten Eınsatz In den

folgenden dreı Bereıchen VO  <
Schwerpunkte In den „Propositionen“ SInd:

Dıese Kırchen betrachten sıch als sehr a) Medien: Bischöfe, Priester und Laıen
mussen den mgang mıt den Medien erler-

Junge Kırchen, In denen viele Neuheiten
NCN In dıesem Zusammenhang wırd dıe

g1Dt un deren zahlreıiche Kulturen, dıe sıch
VO  — der westlichen Kultur unterscheıden, Gründung eines Medienzentrums für Sanz

Ozeanıen vorgeschlagen. Eın Kommunika-
reich Inn für Sakrales., Geschwisterlich- t1ionsnetz könnte den Austausch zwıschen
keıt un:! Freude SINd. Diese ulturen und den Bischöfen (über nterne und 1d0€e0-
ihre Gemeinschaften und Stämme konnten konferenzen) erleichtern und ZUT Miıssıon
dank der Arbeıt VO  Z Miıssıonaren, Ordens-
leuten un:! Katecheten dem christlıchen der Kırche beıtragen. Doch während zahl-

reiche Bıschöfe über einen Internetan-
Glauben egegnen. Dies macht ıne Inkul-
turatıon dringend notwendiıg, damıt das schluß verfügen, g1bt manchen rien

nıcht einmal eın Stromnetz!
Evangelıum UrcC| dıe einheimısche enta-
hlıtät ZU) Ausdruck kommen annn Universıitäten Un Schulen: Diese Bıl-

Eın weıteres ema VOIN großem Interesse dungseinrichtungen sınd In Ozeanıen be-
reıts gut entwickelt und geschätzt; katholi-

für Kırchen und Völker in (Ozeanıen ist der
sches Lehrpersonal ist besonders gefragt,Umweltschutz. Dıie Achtung gegenüber der wobe1l sıch Katholıken handeln sollte,Schöpfung ist eıl der bıblıschen Iradıtion dıe sowohl Zeugen des katholischen (jlau-

un der Kultur der einheimischen Völker In
bens als uch Fachkräfte 1mM Lehrbereıch

Ozeanıen. Deshalb ordern dıe Synoden- se1n ollten.teilnehmer Natıonen und Kırchen auf,
„Wächter des Pazıfischen Ozeans“ seın C) Soziale Gerechtigkeit und Umweltschutz
un: dıesen VOI Ausbeutung und Ver- mussen UrC| ıne Vertiefung der Kırch-
schmutzung schützen. och neben dem liıchen Soziallehre und ıne verstärkte /u-
Schutz der Umwelt wırd uch der Schutz sammenarbeıt mıt anderen chrıistlıchen
des menschlichen Körpers gefordert, Konfessionen und en Menschen
den Schutz der Heiligkeıit des Lebens und ıllens gefördert werden.
eiıner natürlıchen Geburtenregelung und
den Schutz VOT einer Kultur des Todes, dıe 7u den Instrumenten der Evangelısıerung
dıe Denkweise VO  — Famılıen und Gesell- iın einer säkularısıerten Welt gehören nach
schaft verschmutzt Ansıcht der Synodenväter uch dıe Irch-

lıchen ewegungen; deshalb werden dıe
Eıne wesentliche Herausforderung für dıe Bıschöfe gebeten, diese unterstuüutzen
Miıssıon ist uch ın diıeser Regıon dıe Saku- und In dıe Diözesanpastoral einzugliedern.
larisierung, dıe über Medien und Werbung
INn diese Länder gelangt. Das Streben nach Zweıl Punkte der Propositiones sınd der
Besıtz und Habgıer zerstören das Wesen Ehe und der Betreuung VO  ; le-
der Menschen und der Kulturen Auch der benden und geschıedenen Paaren gewl1d-
sogenannte Wirtschaftsrationalısmus, der met: weıtere Punkte befassen sıch mıt den
den ar‘ als absolutes Kriteriıum der Jugendlichen; den Katecheten (der selıge
menschlıchen Bedürfnısse em OTralmll- etier 10 Rot soll ZU Schutzpatron der Ka-
stellt, zerstort dıe ulturen Ozeanıens; echeten ernannt werden); der Teıilhabe der

Frau en der Kırche (Internationalergleichzeıtig ıne überhandnehmende
Industrialısıerung Erniedrigung und Fiıdesdienst 9 9 Nr. 4120, 900)
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AUS DE  Z BERLEICH dıe Dıspens umgehen und ohne weıtere
DE  z BEHÖRDEN DES Rückfragen erteılen.

APOSTOLISCHEN SI UHLES Andernfalls, W ds N1IC! selten der all lst,
wırd S1e mıt der Erteijlung zÖögern. Wır bıt-

Kongregatıon für dıe Instıtute ten annn dıe Obern erneutes edenken,
des gottgeweıhten Lebens und schlagen Hılfen und Z/wischenlösungen VOT

dıe Gesellschaften des apostoli1- un! gewähren uch großzügıge usnah-
schen Lebens Erklärung ZU INCH, damıt keın UOrdensmıitglıed voreılıg
Dıspens-Praxıs AdUus nıcht „VOT tt““ CI WOSCHCDH Gründen

der ıIn besonderen, zuweılen uch pSycCh1-Der Präfekt der Kongregatıon für dıe In-
tıtute des gottgeweıhten Lebens un dıe schen Schwierigkeıiten seiner erufung

Ireu werde. In einzelnen Fällen nehmen WITGesellschaften des apostolischen Lebens uch dırekten Kontakt auftf mıt der betref-richtete ()ktober 1998 den (Jene- fenden Person selbst.ralsekretär der VDO, Wolfgang
macher O.Carm., folgendes Schreıiben Unsere Praxıs ıIn der Erteilung eINnes Aus-
(Prot. trıttindults ist VO  S dem Bemühen geprägt,
Hochwürdıiger Pater daß keıne UOrdensberufung leichtfertig VCI-

loren gehe, ber uch davon, daß nıemand
Dıese Kongregatıon möchte Ihnen mıt dıe- seine schwerwiegenden (Gjewlssens-
SCI1 Schreıiben auf informelle Weılse ihre gründe und seinen Wıllen In einem
Praxıs be1l der Erteilung VOoO  =, „Dispensen“ Ordensınstitut festgehalten werde.
VO  e Ordensgelübden darlegen, da gele- Wır möchten Sıie freundlıch bıtten, be1 sıchgentlıch der Eindruck herrschen Mag, dıese bıetender Gelegenheıit dıese Haltung derDispensen würden VAN Jeichtfertig erteılt. Religı1osenkongregatıon darzulegen.
Die Erteilung eines Austrittsindults für Mıt den besten Wünschen grüße ich Sıeewı1ge Professen ist In (n 691 geregelt, der freundlıch und iım Herrn ergeben, arddıe Gewährung 1LLUT „dUuS sehr schwerwiıie- Martınezgenden, VOT ott CI WOSCHCH tründen‘“‘‘
zuläßt und einen schrıftliıchen ntrag des
Bıttstellers SOWIE eın gewIissenhaftes rteıl Apostolıische Pönıtentlarıe
des OCcNstien Obern un: dessen ates VOT- Anweisungen für dıe Erlangung
ausse1z des Jubiläumsablasses

Aufgabe diıeser Kongregatıon ist dann, Im NSCHIU| dıe Päpstliıche ZUT
zunächst prüfen, obD der ntrag des- Verkündıgung des ToOßen Jubiläums 2000
stellers freı un: verantwortet ist und ob dıe (OK 40, 1999, 71) ergıngen VON der Pöniten-
zuständıgen Organe des Instıtuts selbst In tlarıe „Anweıisungen für dıe Erlangung des
einem persönlıchen und gemeınschaftlı- Jubiläumsablasses  “ Sıe haben folgenden

ortlauhen Urteil dıe „Schwerwıiegenden, VOT
(rJott CIWOSCHCH (Gründe‘“ anerkennen und Miıt vorliegendem Dekret, das In dem VO
dıe Erteiulung der Dıspens empfehlen. Es Heılıgen ater ın der Verkündıigungsbulle
verste sıch, daß dıe Obern eines Instıituts des roßen Jubiläums des Jahres 2000 ZU
VOT Ort dıe Gewıssensgründe eines Miıt- USdTUC: gebrachten Wıllen verfaßt ist,
glıeds ın Jangen Prozessen und Gesprächen und Tra der iıhr VO  - emselben 'aps
besser beurteıulen können als diese Kongre- übertragenen Vollmacht legt dıe Apostoli-
gatıon. Wenn diıese Kongregatıon deshalb sche Pönıtentlarıe die Ordnung fest, dıe für
ZUT moralıschen Gewıißheıt gelangt ist, daß dıe Erlangung des Jubiläumsablasses eINZU-
das Urteil der bern begründet ist, wiıird S1e halten ist.
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Alle Gläubigen können, WE S1e entspre- nahme der Eucharıstıe, dıe für Jjeden
chend vorbereıtet Sınd, während des SaNzZCHh notwendiıg ist, soll selben Jag C1-

Jubeljahres gemäß den 1Im folgenden dUSSC- Lolgen, dem dıe vorgeschriebenener
ührten Bestimmungen In den reicAhlıchen erfüllt werden.
enNu. des Ablaßgeschenkes gelangen. Mıt dıesen wWel herausragenden Momen-
nier der Voraussetzung, daß die sowohl In ten mussen VOT em das ZeugnIi1s der Ge-
allgemeıner Form WIEe auf besonderes Re- me1ıinschaft mıt der Kırche einhergehen, das
skrıpt hın gewährten Ablässe während des durch eın nach Meınung des Heılı-
Großen Jubiläums In Kraft bleiben, wırd SCH Vaters ekunde wiırd, SOWIE uch dıe
daran erinnert, daß der Jubiläumsablaß den Ausführung VO  — Handlungen der äch-
Seelen der Verstorbenen durch Fürbittge- stenlıebe und der uße nach den weıter
bet zugewendet werden kann mıt diesem unten egebenen Anweıisungen: Solche
Angebot wıird ıne hervorragende Übung Handlungen sollen Jjene echte mkehr des
übernatürlicher Liebe vollbracht, Ta des erzens ZU Ausdruck bringen, der dıe
Bandes, UTC| das 1m mystıschen e1ıb hrı- (Geme1ınunschaft mıt Chrıstus In den Sakra-
st1 dıe noch auf en pılgernden Gläubi- menten hınführt IDenn Chrıistus ist UNSCIC

SCH mıt jenen vereınt SInd, dıe ıhren ırdı- Vergebung und dıe ne für NSsSeTIEC Sün-
schen Lebensweg schon abgeschlossen den (vgl Joh Z em den eılıgen
en Auch während des Jubelhahres Geıist, der „die Vergebung er Sünden ist“,
bleıibt überdies dıe Regelung In Geltung, In dıe Herzen der Gläubigen ausgleßt,
daß eın vollkommener NUr einmal bringt Jjeden einer kındlıchen un: VCI-

Tag werden ann trauensvollen Begegnung mıt dem ater
des Erbarmens. Dıieser Begegnung ent-Der Höhepunkt des Jubiıläums ist dıe Be-

SCENUNg mıt ott afer UrC)| den Erlöser springen dıe Bemühungen mkehr und
Erneuerung, kırchliche GemeinschaftJesus Christus, der ıIn selner Kırche beson-
und Liebe den Brüdern und Schwesternders 1ın ıhren Sakramenten gegenwärtig ist

Deswegen hat der N: Weg des Jubeljah- Auch für das kommende Jubiläum wırd dıe
rcS, vVO  — der Wallfahrt vorbereıitet, als Aus- Regelung bestätigt, wonach dıe Beıichtväter
S und Endpunkt dıe Feıier des Buß- für diejen1ıgen, dıe rechtmäßıg verhindert
sakramentes und der Eucharıistıe, des sınd, sowohl das vorgeschrıebene Werk als
Paschamyster1ums Chriıstı also, der uch dıe geforderten Bedingungen äandern
Friıede un: NSCIC Versöhnung ist Das ist können. DiIe klausurıerten Ordensmänner
dıe verwandelnde Begegnung, die auf das und Ordensfrauen, dıe Kranken un! alle,
Geschenk des asses für sıch und für dıe nıcht imstande sınd, ıhre Wohnung
ere hın Ööffnet. verlassen, können des Besuches einer
ach Ablegung der sakramentalen Beıich- bestimmten Kırche dıe Kapelle ıhres Hau-

SCS aufsuchen: sollte uch das nıcht möglıcht 9 dıe ordentlicherweiıse ach Can 96(0) (AC
und nach Canl T20U CEO persönlıch und se1N, können S1e den dadurch erlan-

SCH, daß Ss1e. sıch geist1ig mıt denen verbın-vollständıg se1n muß, ann der Gläubige
UrC| Erfüllung der verlangten Anordnun- den, dıe das vorgeschriıebene Werk ıIn OI -

SCH das Geschenk des vollkommenen Ab- dentlıcher Weıse erfüllen.
lasses während eıner angeme€SSCHNCH eı1ıt- Was dıe Erfüllung der Bedingungen be-
frıst uch täglıch empfangen der trıfft, werden dıe Gläubigen den Ju-
wenden, hne dıe Beıchte wiederholen biläumsablaß erlangen können:
müuüssen. Es ist jedoch besser, daß die (;läu-
bıgen häufig dıe na: des Bußsakramen- In Rom, WE S1e ıne Wallfahrt eiıner

der Patriarchalbasılıken der Basılıkates empfangen, ın der Bekehrung und
Reinheıiıt des erzens wachsen. Dıiıe eıl- Sankt eier 1m Vatıkan der der Erzbası-
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ıka des Heılıgsten Erlösers Lateran 4) An jedem Ort, WECeNN S1e. für 1ıne ANSC-
der der Basılıka anta Marıa Maggıiore eSSCIHC eıt Brüder und Schwestern, dıe
der der Basılıka an Paul der Vıa sıch In Not der Schwierigkeıiten befinden
Ostiense unternehmen un: dort mıt An- (Kranke, Gefangene, einsame alte Men-
aC| der Messe der einer ande- schen, Behinderte USW.), besuchen, dabe1
1CH lıturgıschen Feier, WIE den Laudes der gleichsam TISTIUS pılgern, der In dıesen
der Vesper, oder elıner Frömmigkeıts- Menschen gegenwärtig ist (vgl Mt 25
übung (z KTeuzZWeg, Rosenkranz, un dıe üblıchen geistlıchen und
des ymnus Akathıistos ZU Ehren der Mut- sakramentalen Bedingungen, einschhıießlich
tergottes) teılnehmen: außerdem, WECNN S1e der vorgeschriebenen ebete, erfüllen. Die
qals Gruppe oder einzeln ıne der jJer Patrı- Gläubigen werden sicher solche Besuche
archalbasılıken besuchen un: dort für 1ıne 1mM Laufe des Heılıgen Jahres wıederholen;
ANSCHICSSCHLC eıt In Verehrung der Eucha- be1 Jjedem dıeser Besuche können sS1e. den
ristie und ıIn andächtiger Betrachtung VeCOI- vollkommenen erlangen, natürlich
weılen un:! diese dann mıt dem „Vater- 1Ur eiınmal Jag
unser”, mıt eıner anerkannten Form des

Den vollkommenen Jubiläumsablaß kannGlaubensbekenntnisses un mıt der Anru-
fung der selıgen ungfrau Marıa abschlıe- Ianl uch durch Unternehmungen erlan-
Ben 7u den ler Patriarchalbasıliken kOom- SCH, welche dıe Bußgesinnung, dıe gleich-
INCI be1ı dıesem besonderen Anlaß des sa dıe Seele des Jubiläums ist, konkret
Großen Jubiläums olgende andere Stätten und hochherzıg In dıe 1lat umsefizen S1e be-

stehen unftfer anderem darın, daß dıe (Cläu-denselben Bedingungen hHINZU: dıe Bası-
lıka Santa Croce In Gerusalemme, die Bası- bıgen sıch wenigstens einen Jag Jang über-

{lüssıgen ONSUMS enthalten (z.B nıchtlıka San OTeENZO al Verano, das Heılıgtum
der Muttergottes VO  z der Göttlichen Liebe rauchen, keine alkoholıschen eiranke
(Madonna de]l Dıvıno Amore), dıe christlı- sıch nehmen, entsprechend den allgeme1-

CN Normen der Kırche und den Eınzelbe-hen atakomben
stımmungen der Bıschofskonferenzen fia=

Z) Im Heıligen Land, WECNN S1e unter eaCcNn- sten der Enthaltsamkeıt üben) und 1ne
tung derselben . Bedingungen dıe (Girabes- NSCMCSSCHNC Geldsumme den Armen
kırche In Jerusalem der die eburtskırche wenden: daß S1e. mıt einem ansehnliıchen
In Betlehem oder dıe Verkündigungsbasıi- Beıtrag er relıg1ıösen oder sozlalen
lıka ıIn Nazaret besuchen. Charakters unterstützen (besonders

CGJunsten verwahrloster Kınder, In Schwile-3) In den anderen kıirchlichen Jurisdiktions-
bereichen, WECNN S1e ıne Wallfahrt ZUT Ka- rıgkeıiten geratener Jugendlıcher, bedürtfti-

SCI alter Menschen und Fremder ın denthedrale oder anderen VO Bıischof be- verschıliedenen Ländern); daß S1e einenstiımmten Kırchen der rten machen und
SEMECSSCHNCH eıl iıhrer Freızeıt Tätıgkeitendort andächtig eiıner lıturgischen Feıer wıdmen, dıe der Gemeinschaft zugufte kom-oder eiıner anderen Frömmigkeıtsübung

teılnehmen, WIeE S1e. oben für dıe Stadt Rom INCIL, oder daß S1e andere äahnlıche Formen
persönlıchen pfers auf sıch nehmen.angegeben wurden; außerdem, WENN S1e. als

Gruppe der einzeln dıe Kathedrale oder Rom, AdUus der Apostolıschen Pönıitentiarıe,eın VO Bıschof bestimmtes Heılıgtum be- November 1998, dem e_rsten Ad-
suchen, dort für ıne ANSCMESSCHNC eıt In ventsonntag.andächtiger Betrachtung verweılen und
diese annn mıt dem „Vaterunser“, mıt eıner ıllıam Wakefield ard Baum, Großpönit-
anerkannten Form des Glaubensbekennt- entiar
n1ısSses und mıt der nrufung der selıgen Titularbischof Lung1 De Magıstrıs, Regens
Jungfrau Marıa abschlıeßen. (OR 215 29 $ 3
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Päpstlıcher Rat TÜr dıe Lalıen Kongregatıon für den ottes-
Dıe Kırche und der alte ensch dıenst und für dıe akramente

Rıtus für den Exorzısmus
ntier dem atum des ()ktobers 1998

Am Januar 1999 wurde In Rom der C1-veröffentlichte der Päpstliıche Rat für dıe
Laıen 00 umfangreıiches Okumen mıt neuerte Rıtus für Exorzısmen VO Präfek-

ten der Kongregatıon für den Gottesdienstdem Tıtel „Dıie Würde des en Menschen
un:! seıne Sendung ın der Kırche und in der und dıe Sakramente, Kardınal orge rturo
eilt‘“. Medina Esstevez, der Offentlichkeit überge-

ben. Diıe erneuerte Fassung ersetzt dıe DIS-
DDas Okument, das TSt 1m Januar 1999 herıge Fassung AUS$ dem Jahr 1614 Am Rı-
gänglıch gemacht worden ist, handelt „Vom tual als olchem ist nıchts geändert;
Inn und Wert des Iters“, „Der alte geschah ıne stilıstısche Überarbeitung
ensch ın der Bıbel“, „Probleme der alten unfier Berücksichtigung der Erkenntnisse
L eute“. ADie Kırche und dıe etagten”, der Medizın und der Psychiatrıe. ach WIEe
„Pastorale Rıchtlinien für dıe Altenseel- VOI kann 11UT eın Priester, der VO Diıöze-
sorge“. Das okumen rag dıe nter- sanbıschof ausgewählt worden ist, den
schrift des Präsıdenten des Päpstlichen La1- Exorzismus sprechen (vgl Cal { P CIC)
enrates, James TAancıs ard Stafford (OR
n DD 9 9 Supplemento). en dem „kleinen“ Exorzısmus 1iwa

dem Wiıdersagen des Teufels be1ı der JTau-
fe g1bt den „großen“ Exorzısmus, der

Staatssekretarıat — Vertrag Der beı wirklıcher Besessenheıt anzuwenden
Rechtsfähigkeıt der Kırche ist Dieser nıcht häufig vorkommende all
1n Israel muß zunächst sorgfältig geprüft werden.

Der Priester untersucht, ob sıch wirklıchDer Stuhl un: der aa Israelen eın
ıne Form der Besessenheıt un:! nıchtAbkommen ratıfiızıert, das der katholischen

Kırche In Israel volle Rechts- und Ge- ıne psychısche Krankheıt handelt.
Dabeı ann mıt einem Arzt I1l-schäftsfähıigkeıt garantıert. arbeıten.

Der Austausch der Urkunden fand 1m 15-
raelıschen Außenministeriıum Das Krıterien für dıe Entscheidung sınd unter

anderem das prechen ın anderen, dem Be-
„Legal Personalıty Agreement” genannte bekannten
ommen WAarTr bereıts 10. November troffenen nıcht Sprachen,

Kräfte, dıe das Maß der jeweıuıgen Person
1997 unterzeıichnet worden, TSL mıt der Ra-
tıfızıerung kann jetzt In Ta treten deutlıch übersteigen SOWI1Ee das Sehen VOIN

entfernten der versteckten Dıngen, Je-
In dem Abkommen erkennt der ax Israel weıls gepaart mıt eiıner vehementen
dıe katholısche Kırche mıt all ıhren In Israel Nung Gottes, der utter ottes, der Heıilıi-
ansässıgen Patrıarchaten und rdensge- SCH oder des Kreuzes.
meınschaften als juristische Person mıt Besonderer Wert wiıird beım Exorzısmus
voller Geschäftsfähigkeıt Der Vertrag
uüubDeria der Kırche dıe Regelung ıhrer 1N- auf Diıskretion gelegt. Er soll ausgeführt

werden, daß der laube der Kırche gutAngelegenheıten gemäß dem Kır- sıchtbar wiırd und nıemand ıhn als Zaubereı
chenrecht, einschließlıch der Errichtung, der abergläubische andlung verstehen
Auflösung der Fusıon ıhrer Institutionen ann Es ist absolut vermeıden, daß
(OR, Wochenausgabe ın deutscher Sprache
Nr. 7, 99, 4) einem Schauspiel ausarte Selbstverständ-

ıch sınd weder ameras noch sonstige
Kommunikatıionsmuiıttel zugelassen. Als Ort
wiırd ıne Kırche vorgeschlagen. In jedem
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all ollten en 11ld des gekreuzıgten hrı1- 11C  S Die betroffenen Gläubigen würden
STUS SOWIE eın 1ıld der utter Gottes dort untfer der Bedingung wıeder den Sakra-
SeIN. menten zugelassen, daß S1e sıch VON ıhrem

unrechtmäßigen Partner iIrennen oder, fallsDer eigentliche Rıtus beginnt mıt der Be- Kınder erzıiehen se1len, ZU Partner In
SPICHSUNg mıt Weıhwasser. Es folgt dıe An-
rufung der Heılıgen, (Jottes Barmher- rein freundschaftlichem Verhältnis stehen,

hebt der Kardınal ın seinem Vorwort her-zıgkeıt für den Besessenen erbıtten
VOILI. Gleichzeitig bekräftigt CI, daß uchSOWIE das der Psalmen. ach der

Vorlesung des E vangelıums legt der Exor- ihnen der Schutz der Kırche zustehe DIe
Betroffenen gehörten weıterhın dem Volk1ist dem Besessenen dıe an aufun ruft Gottes d un:! S1e erlebten weıterhın dıeden Heılıgen Geıist Schließlich wırd Liebe Chriıstiı und die mütterliche ähe dernach dem Gebet des ater dıe eigent- Kırche. Gläubige, dıe VON der Ungültigkeıtlıche Exorzismus-Formel gesprochen. Der

Rıtus annn mehrfach wıederhaolt werden. ihrer fIrüheren Ehe überzeugt selen, ollten
diese VO  S einem Kırchengericht klären las-Er wırd mıt eiınem Dankgebet un dem
SCHSegen abgeschlossen. Verwandte und

Freunde werden dazu aufgefordert, für dıe
Betroffenen beten

AUS DE  z BEREICH DE  Z
Der NECUEC Rıtus ist ab sofort gültıg. Bıslang ORDENSOBERN  INIGUN  EN
hegt In lateinischer Sprache VO  Z

Generalsekretariat der VO
Kongregation für dıe Glaubens- Neue Anschriuft
lehre Arbeiıtshiılfe für dıe
astora der geschiedenen Das Generalsekretariat der Vereinigung
Wıederverheirateten der Ordensoberinnen Deutschlands

ist innerhalb des Stadtgebiets VO  S Neuwıled
In einer Arbeıitshiılfe der Kongregatıon für ıIn NECUEC Räume UMSCZOLCNH. sofort lau-
dıe Glaubenslehre mıt Verlautbarungen tet dıe Hausanschrift des VOD-General-
und Studien „Über dıe astora der wıeder- sekretarılats:
verheirateten Geschiedenen“‘ werden diese
Personen aufgefordert, ıhrer schwierI1- Langendorfer Str. 162, Neuwied
SCH Sıtuation aktıv en der Kırche Unverändert bleiben das Postfach, dıe ele-teiılzunehmen. Allerdings könnten S1e ıne
Reıihe VO  =) kırchlichen Verantwortlichkei-

TOon- und Telefax-Nummer. Der Umzug
wurde erforderlich aufgrund VO  e Raum:-

ten nıcht wahrnehmen. Sıe könnten weder mange]l und Eıgenbedarf des Vermieters.als Taufpaten, Lektoren, Relıgionslehrer
der Kommunilonsspender fungleren. Das
gleiche gelte für die Miıtgliederschaft In Ort- Internatspastoral
lıchen oder dıözesanen Pastoralräten. In
der Arbeıtshilfe sınd nach eiınem Vorwort Dıie Sektion Internate der Vereinigung

Deutscher Ordensschulen un -internatedes Präfekten der Kongregation für dıe
Glaubenslehre mehrere kırchliche Verlaut- (ODIV) lud eiıner Fortbildungsveran-

staltung 25./29..9 1998 mıt Schwer-barungen SOWIE ein1ıge Kommentare und
Studıen dem TIThema enthalten. en pun „Neue Wege ın der Internatspasto-

ral‘® 1115 Burkardushaus ach Würzburg eıneiıner Jurıstischen Darstellung findet sıch
uch ıne kırchengeschichtliche Untersu- Das Eröffnungsreferat ZU ema „ JU-
chung über dıe Praxıs der en Kırche DC- gend un: Kırche Indiıvidualisierte Relıg1-
genüber wlederverheirateten Geschiede- onsstıle Jugendlıcher ın moderner Gesell-
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schaft“ hıelt der Direktor der Katholischen hen Regelungen In ordensgetragenen Eın-
Akademıe für Jugendfragen ıIn Altenberg, richtungen übernommen werden können
Dr. Gerhard KruI1p. Am zweıten Jag Lolgte oder mMUussen.
eın Vortrag VOIN Dr. eier Beer, der als Re-

Im Anschluß dıe Gespräche der ADOVferent für Kınderpastoral Jugendpasto-
rTalnstıtu: Don BOscCO In Benediktbeuern seizte der VDO-Vorstand seine Frühjahrs-

sıtzung In Bendortf mıttätıg ist, mıt dem Arbeıitstitel „Relıgi0ns- elner Klausurtagung fort, be1l der AUS-pädagogık VO  — der rage aus  .. Verbıiınden- schlıeßliıch ıne Strukturdebatte mıtdes FKElement Wäal der Erfahrungsaustausch dem 1e] der Erarbeıtung VO  S Vorschlägender Teilnehmer und Teilnehmerimmnnen, be1l
dem VOT allem pastorale Schwer- ZUT Neukonzeption der VD  S 9INg. Prozel3-

begleıter Wal Dıipl.-Psych. Harald Esser AdUuSspunkte un:! seelsorglıche Praxıs In den O1 - Korschenbroich, der sıch schon be1l der Be-densgetragenen Internaten Ing ratung etlıcher Ordensgemeinschaften als
Fachmann für Organısationsberatung un:

Frühjahrssıtzung des VDO- Personalentwicklung erwıesen hat
Orstandes und der ADOV

Pastoral der geistlıchen BerufeDer Vorstand der VDO kam D
1999 seliner Frühjahrssıtzung In der Die Arbeıitsgemeinschaft der Männerorden
Abte1 Sayn In Bendorf Im Miıt- für dıe Pastoral der geistlıchen Berufe
telpunkt der Beratungen stand dıe OrDxDe- (AGMO) hat ZU Kontaktertre{ffer 1999
reiıtung der Miıtgliederversammlung, dıe eingeladen. Es fand VO HIS Februar
sıch schwerpunktmäßıg mıt dem ema 1999 1m Kloster ST ara, Oberzell be1l
„Berufungspastoral der en  06 beschäfti- Würzburg, eieren WAaTl DDr.
SCH wıird rTwarte wurde uch eın erster Miıchael Plattıg arm., 1TreKIOTr des In-
Zwischenbericht dem be1l der etzten tıtuts für Spiırıtualıitat In Münster und |DIoN
Herbstsıtzung auf den Weg gebrachten ent der dortigen phıl.-theol. Hoch-
„Projekt Medien‘‘ schule der Kapuzıner. eın Ihema autete

„„AUuSs welcher Spirıtualıtät en WwIT?“‘
DIe Vorstände VO  — VDO, VOD und VOB

Z7u den Programmpunkten des Kontakter-kamen ın Bendortf DC-
melınsamen Beratungen 1m Rahmen der treffens 1999 gehörte uch dıe eraDxD-
DOV (Arbeitsgemeinschaft Deutscher schiedung des biısherıgen GMO-Vorsıit-
Ordensobern-Vereinigungen) zenden, eorg Demming SDB, dessen
Beratungsthema War dıe Zukunft der Amtszeıt als Provınzıal der Norddeutschen

Provınz der Salesianer Don BOoscosgemeiInsam herausgegebenen Zeıitschrift
ÖRDENSKORRESPONDENZ un: 1ne möglıche 1999 nde geht. uberdem ollten

Kooperatıon mıt der In Wıen erscheıinen- edanken ZU Katholıkentag 2000 In
den Zeıtschrift (RDENSNACHRICHTEN. uber- Hamburg entwickelt un: Aspekte ZU

dem mußten sıch dıe dreı Vorstände A4aUuUS- ema „Erlaßjahr 2000* behandelt WCI-

den. In Kleingruppen beschäftigte I1a sıchführliıch mıt dem Komplex „Orden und
kırchliches Arbeıits- und Tarıfrecht“ als mıt den Werbematerıalıen der Ordensge-
Konsequenz Aaus der Inkraftsetzung der meınschaften.
„Grundordnung des kırchliıchen Diıienstes
Irn Rahmen kırchlicher Arbeitsverhält- Ausbildungskommunıi1tätnısse“ beschäftigen. Dabe1ı1 oing insbe-
sondere dıe Frage, ob un unter wel- DIe Arbeitsgemeinschaft der Ausbıildungs-
hen Bedingungen dıe 1mM dıözesanen leıter (AGAL) hat ihrer Jahrestagung
Bereich geltenden arbeıts- und tarıfrechtlı- eingeladen. S1e fand VO: his 10. März

Da



1999 In Bendorf und stand unter dem Die bısherige eutische Provınz der ucha-
IThema „Ausbiıldungskommunität 1ne rıistiıner hat UU  — den Charakter eINes Be-

ziırks der nıederländiıschen Proviınz. Der bIs-Lebens-, Glaubens- un: Arbeıtsgemeın-
schaf Im Miıttelpunkt der JTagung STan: Jang amtıerende Provinzökonom der
der gegenseılt1ge Erfahrungsaustausch. deutschen Proviınz, Dr. Hans Van Schin-

del 555, wurde als Bezirksverwalter und
gleichzeıtig als Vorsıiıtzender des zıvilrecht-

NA|  EN AUS DEN lıchen Jrägervereıns eingesetzt.
ORDENSVERBAÄANDEN

Barmherzige Schwestern VO

Zısterzienser eılıgen Kreuz

Eın 53Öseltiges uch ZUT 550)jährıgen (Ge- Eıne Ordensgemeinschaft Bodensee
schichte des /1ıisterzienser-Ordens auftf dem wagt eın nach eigenen Angaben
Gebilet der heutigen Bundesländer Deutschland bıslang einzıgartıges ExperI1-
hat der Vereın für katholische Kırchenge- ment DıIe Barmherzigen Schwestern VO

Heılıgen Kreuz 1mM Kloster Hegne be1ı Al-schichte In Mecklenburg herausgegeben. ensbach Bodensee bıeten ıne bef{frI1-
Die Dokumentatıon stellt alle 130 Ziıster- Miıtglıedschaft d und ‚WdI uch für
zienser-Klöster des Bearbeıtungsgebietes Männer. Dadurch können Chrısten ıIn en
VO  —; Eınführende Kapıtel geben 1ne Über- Famılıenständen Ordensleben teiılha-
sıcht ZUT hıstorıschen UOrdensentwicklung ben, hne sıch UrC| eın (Gelübde für
ZUT Stellung der Frauenklöster, Kloster- immer bıinden mussen. Der Orden 1CA-
bauten, Kunst un: Wiırtschaft SOWIE ZUT gıere mıt dıesem Angebot auf das wach-
Lage der /Zıisterzienser eutfe Das Werk sende Bedürfnıs nach Spiırıtualıität,
enthält uch 1ne kartographische Über- Provinzoberin Marıa Theresia Schwörer
sıcht, ıne Bılddokumentation und eın der Katholıschen Nachrıichten-Agentur
Ortsnamensregıister. DIe Dokumentatıon ın Allensbach nach Abschluß eINes
„Repertoriıum der Zısterzienser‘“‘ ist 1mM Welttreffens ihrer Gemeıninschaft
Bernardusverlag In Grevenbroich erschle-

Das Konzept sıcht VOIL, daß sıch potentielleNCNn un: kostet 39,80 Mark
Bewerber zunächst dre1ı Tre lang ın meh-

Wochenendkursen mıt den Grundla-
Eucharistiner SCH des rdens vertrau machen. anach

können S1e sıch für WEe1 Te als aSSOZI-Das Provinzkapitel der Eucharıstıiner, das lerte Miıtglıeder anschlıeßen In einem
VO 30.11 bıs I 1998 In Düren gehalten
wurde, hat den Beschluß gefaßt, dıe deut- schrıftlıchen ntrag verpflichten S1e siıch,

dıe Spiırıtualität der Gemeiımnschaft In ihremsche Provınz der Eucharıstiner aufzulösen Ntag en Außerdem finden mehr-un sıch ın dıe nıederlandische Proviınz
integrieren. Am 5. Dezember 1998 hat dıe mals 1m Jahr Schulungs-Wochenenden

ach wWe]l Jahren können S1e. AdUus dem Pro-nıederländische Provınz dıe Miıtbrüder und
die Nıederlassungen In Deutschland for- jekt aussteigen der verlängern. Das Klo-

Ster baut mıt dem Modell auf pOSI-mell aufgenommen. Diıiese Entscheidung t1ve Erfahrungen dUus den USA Auch Inwurde selbsen Tag VO Generalsupe-
T1OT der Eucharıistiner ın Rom bestätigt und Österreich und Taıwan wollen dıe CAWE-

stern aSsoz1uerte Mitglieder zulassen.ın Ta gesetzt. Beım bevorstehenden (Ge-
neralkapıtel der Kongregatıion 1Im Maı 1999 . Jeder Christ lebt seine erufung anders‘“‘,
wiırd 111  —_ diese Entscheidung nochmals betonte dıe Provınzoberin. Derzeıt würden
aufgreifen un: bestätigen. sıch ZWO Männer und Frauen auf ıne zeıt-
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ıch befrıistete Miıtgliedschaft vorbereıten. ferenz dıe gesamte Problematık umfassend
und eindrucksvoll dar. Auf der Basıs des-Auch In anderen Ordensgemeinschaften

werde über solche Modelle nachgedacht. SCIL, W d> dıe VON der Bischofskonferenz eINn-
Die Barmherzıgen Arbeıtsgruppe se1ıt rund einemKongregatıon der
Schwestern VO Heılıgen Kreuz hat nach Jahr erarbeıtet hat, wurden 1er LÖSUNgS-
eigenen Angaben weltweıt {iwa 5000 Mit- WCDC vorgeschlagen. Über diese Lösungs-
glıeder. In Deutschland leben rund 700 WCHC stiımmten dıe Bischöfe 1m ınn eines
Schwestern ın den beıden Provınzen Votums ab; gleichzeıt1ig wurde der Vorsıit-

zende der DB  7 gebeten, das Ergebnıiıs derHegne/Bodensee und Gemünden Maın.
eratung dem Heılıgen ater vorzulegen.
Die Bıschöfe werden auf jeden all der

Barmherzıge Brüder VO

Marıa-Hılf Entscheidung stehen, dıe der Heılıge ater
gutheißen WITd. Der Vorsıiıtzende der DRB  R
erklarte „Unsere ange MeıinungsbildungAm März 1999 eröffneten dıe Barmherzıi-

SCH Brüder VO  e Marıa-Hılft Trıier) offizıell ist dabe1 keın Zeichen der Schwäche oder
Unsıicherheıt, sondern der Stärke, weiıl WITdas Institut für Superviısıon un: Organısatı-

onsentwicklung In Oberwil/Schweıiz. Auf- notwendige Klärungen, für dıe keın Vor-

gabe des Institutes ist C Verbände, (Jr=- bıld o1bt, mıt em TNS und en Miıtteln
vornehmen mussen und wollen.“densgemeınnschaften un: Pfarreien

Organısatı1ons- un:! Personalentwicklung Des weıteren befaßte sıch dıe Bischofskon-
beraten. Weıterhın übernımmt das Instıitut ferenz mıt der rage der Rezeption des Hır-
dıe Moderatıon VO  — Fusıonsprozessen 1mM tenwortes 99-  he und Famıiılhie‘‘
sozlal-karıtatıven Bereıch, dıe Inıtnerung Eıne Bestätigung der polıtıschen Forderun-un: Durchführung VO  — Leitbildprozessen
SOWIE dıe Moderatıon VO  - Ordenskapıteln. SCH des Hırtenwortes sehen dıe Bıschöfe 1im

rteıl des BundesverfassungsgerichtsDas Institut bıetet Supervısıon für Berulfs-
den Steuerfreibeträgen für Famıilıen.

SIUDDCH 1mM kırchliıchen Dıienst In der
Schweıiz, Deutschland und In ÖOsterreich Diıe Bischöfe bereıten einen Brıief VOI, der

sıch dıe Verantwortlichen ın der kıirchli-
Auskunft: Wıdenstr. 3 9 hen Jugendarbeıt riıchtet, un:! Rıchtlinien
H- Oberwil Zug,
Tel. 41 41 720 6 , o1bt ein1ıgen Fragen der Sexualıtät und

Se)gualpädag0gik.Fax. 4] 41 7} 6 9;
E-mail: athanasıius.burre@bluewin.ch. Di1e 95  OC für das Leben“ (2 8& Maı

ste ın dıesem Jahr unter dem
„Gottes rde Zum Wohnen gemacht”.

BI  HOFSKONFERENZ Im Anschluß den Studıen-Halbtag „Eu-
chariıstie und Kırche“ bereıtet dıe Bischofs-

Frühjahrsversammlung der Deut- konferenz ıne Erklärung VOT diesem
ema, unter ökumenischer Rücksıchtschen Bischofskonferenz
'eıtere Überlegungen galten dem Schutz

DiIe Frühjahrsvollversammlung der Deut- des Oonntags 1n Deutschland und ın Eu-
schen Bischofskonferenz fand VO bıs

ropad.Februar 1999 1n Lingen/Ems Im
Rahmen der pastoralen Aufgaben wurde Di1e Bischofskonferenz gab ıne Erklärung

aD den Sozlalwahlen ın der BRD, fernerschwerpunktmäßıig dıe rage der Schwan-
gerschaftskonfliktberatung eingehend De- ZUT Lage 1ın Indıen, ın Slerra Leone un: 1im
handelt Der Vorsitzende der Deutschen Sudan Zur Kenntniısgiwurde eın

Erfahrungsbericht der Aktıon Renovabıs.Bischofskonferenz egte ın der Pressekon-
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VERLAUIB  UNGE gründet In dem „Voraus”“ und „Zuvor“ des
DER DEUTSCHEN BI  HOFE göttlıchen Heılshandelns In Kreuz un AufT-

erstehung, und S1e ist erfülltes Zeichen der
bleibenden Zuwendung und HerablassungBıschof Kasper Dıe Feıjer der (Jottes In Jesus Chrıstus. Diıeses „Zuvor“Eucharıiıstıe un: „Voraus“ und diıeses Kommen des

Auszüge AUS einem Hırtenbrief des Bı- Heıls „vONn außen“‘ und „vVvON oben“ kommt
In der Sendung des Priesters In dıe (Gje-schofs Walter Kasper VO  z Rottenburg-

Stuttgart ZU katholischen Verständnis des meınde und dem Gegenüber des Priesters
ZUT (Gemennde sakramental-zeıiıchenhaftsonntäglıchen Gottesdienstes:
ZU) Ausdruck. / war stTe der Prijester als

„Christsein SOWIEe Kırcheseıin un dıe Empfänger des Heıls WIeE jeder andere
Miıtfeijer der Eucharıstıesonntäglıche Christ In der Gemeınde: WIEe jeder andere

gehören VO  S allem nfang ıst täglıch LICU auf (Jottes Vergebung un
Denn als Tısten sınd WIT auf lod und Erbarmen, auf seıne Hılfe und na
Auferstehung esu getauft (Röm- gewlesen. In seinem priıesterlichen Diıenst
In der Feıler der Euchariıstıe werden Kreuz steht bDber der Gemeıunde gegenüber als
und Auferstehung esu gegenwärtig. SO C1I- Repräsentant dessen, der das Haupt der
o1bt sıch AUus dem inneren Wesen uUuNnseTES Kırche und der eigentliche Zelebrant, der
Chrıstse1ins, daß WIT als etauite ZUT eıl- eigentlıche Einladende un! Gastgeber beı
nahme der sonntäglıchen Eucharistıe g - der Eucharıiıstıe ist. Die pannung zwıschen
halten sınd Das Sonntagsgebot ist außerer dem „In und Gegenüber‘“ VO  — Priester und
USdTUC| dieser inneren Verpllichtung. Gemeıinde ist grundlegend für den priester-
Selbstverständlich kann trıftıge ründe lıchen Dıenst W1e für das (Jemenndeseın der
geben, welche VO  —_ der Teılnahme der G(Gemeınnde. FEıne priıesterlose Gemeıinde ist
sonntäglıchen Eucharistiefeler entschuldıiı- eın Wıderspruch ıIn sıch, ıne Felıer der Eu-
SCHh Wer Jjedoch ohne zureichenden TUN:! charıstıie hne den Diıenst des Priesters 1ıne
In eiıner Haltung der Gleıichgültigkeit der Unmöglıchkeit.
Miıtfeıler fernbleıbt, der entzieht sıch (rjott

So ist der Dıenst des Priesters für dıe Feıerund der Gemeıinde, der versagt sıch (Gjottes
großem Heıilsangebot. Das kann I1Nan nıcht der Eucharıiıstıe konstitutiv. Das gılt uch ın

exiremen Notsıtuationen. Wo immer WITauf dıe eiıchte Schulter nehmen.“
VO  - exiremen Verfolgungssituationen

„Jesus hat nıcht NUTr das Volk 1m allgeme1- hören, In denen über Jahre und Jahrzehnte
LICH berufen, hat ıIn besonderer Weise dıe keın Priester erreichbar WALIl, hören WIT nıe
WO berufen und gesandt; ihnen hat davon, daß Gemeıinden der einzelne
uch dıe Feler des Abendmahls aufgetra- Gruppen VON sıch AUs hne Priester dıe Eu-
SCH „Jut dıes meınem Gedächtnis“‘ (Lk charıstie gefelert hätten rst recht gılt für
Z KOT 11,24 —- 25). ach seliner uler- 1SCIC Sıtuation eines relatıven Priester-
stehung hat bestimmte Männer daUSBC- mangels, daß Priester 1UT durch Priester CI1I-
wählt un:! SI1Ee als Apostel ausgesandt. Ihnen werden können.
un: den VO  - ihnen durch Handauflegung
eingesetzten Nachfolgern un: deren prle- Deshalb hat dıe Berufungspastoral, beson-
sterlıchen Miıtarbeıtern kommt se1t TUNe- ders dıe Berufungspastoral für den priester-
ster eıt aufgrun ihrer Weıhe der orste- lıchen Jenst, für miıch iıne hohe Priorität,
herdienst be1ı der Feıer der Euchariıstıe un:! ich bıtte alle, dazu ihren Beıtrag

eısten dıe Jugendlichen, dıe Eltern, dıe Er-
Weder der priesterliche Dıenst noch dıe zıeher, die Gemeınden, VOI em dıe Prie-
Eucharıstie lassen sıch „vONn unten“ un:! AUSs Ster durch ihr Beıispiel und ıhr ermuti-
der Gemeıjinde abDleıten. Die Eucharıstıie gendes und anspornendes Wort Am
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wichtigsten SıInd dıe eter dıie sıch dıe Auf- ihrem aTtz nach Kräften beıtragen. So
schlıeße ich mıt dem Segensgruß, den derforderung esu eigen machen und eten,

daß der Herr Arbeıter für seine rnte AUuS- Apostel Paulus dıe versammelte (Ge-
sende (Mt 9,38) nen an! ich SanzZ be- meılinde ın Korinth richtete: „Dıe (nade

esu Christı des Herrn, dıe Liıebe ottessonders. Meın Dank gılt uch der Diıöze-
sanstelle „Berufe der Kırche“ un dem und dıe Gemeinschaft des Heılıgen Geıistes

se1 mıt uch allen!“ (2 Kor Kırchlıi-„Päpstliıchen Werk für geistlıche Berufe‘‘.
Das letzte Konzıil hat das Vertrauen ZU hes Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart
Ausdruck gebracht, daß der Herr se1ıne Kır-
che nıcht 1m Stich läßt und iıhr uch In Zu-
kunft ıne hinreichende ahl VO  S Priestern AUS DEM BEREICH
schenken wiırd, WEN S1e. 11UT darum bıttet.“ DER DEUTSCHEN DIOZE

„Die Feıjer der sonntäglıchen Eucharistıe
muß umgeben se1n VO  - einem Kranz VOIl Kassationsordnung VO Archıva-
Gottesdiensten uch Werktag. Am lıen
wichtigsten ist fÜür mich, daß uch Werk-
tag dıe Eucharistıe In schlıchter, ber Als Beıispiel für ıne „Ordnung fÜür dıe Be-

seıtigung VO  — Archivalıen“, WIe S1e uch 1mMmehr ıIn besinnlıcher Form gefelert wırd In
ohl jeder Gemeıinde g1bt Gläubige, dıe Bereıch der Ordensgemeinschaften päpstlı-

hen Rechts In analoger Weıise Beachtunguch Werktagen das geistliıche erlan-
und Verwendung finden könnte, wıird dıe

SCH nach eiıner heilıgen Messe en Wır
dürfen s1e. nicht enttäuschen un! vernach- VO Limburger Generalvıkar 19772

bereıts ın Ba un:! VO  e} seinemlässıgen. Normalerweıse wiırd Wal 1UT

1ne kleine ar VOI Gläubigen se1n, dıe Amtsnachfolger nochmals
ausdrücklıich bestätigte Kassationsordnungsıch Werktag ZUT Felier der Eucharistıe
hıer ZUl1 Kenntnıs gebracht:versammelt. Aber S1e steht zeichenhaft und

stellvertretend für dıe SaNZC Gemeıinde. Gemäß den „Richtlinien für dıe Erhal-
Auch für diejen1ıgen, die daran nıcht teıl- tung und Verwaltung der kiırchlıchen A=
nehmen können der nıcht teillnehmen wol- chıve ıIn Deutschland“, dıe VO  H der Fuldaer
len, hat ıne zeichenhafte Bedeutung, Bischofskonferenz 26. September 1968
WE uch Werktagen dıe Glocken ZU beschlossen worden sınd, wiıird für dıe kırch-
Gottesdiens einladen und dıe Kırche nıcht lıchen Archıve und Regıistraturen In Biıstü-
verschlossen und leer ble1ibt, sondern Ort IMEeIN un Pfarreıien, ın diözesanrechtliıchen
der gottesdienstlichen Feıer ist.  66 Kongregationen, Genossenschaften un:!

99-  11© Schwestern und Brüder, ich freue Säkularınstituten, SOWI1Ee ın kırchlıchen Ver-
bänden und Organıisationen folgende Ord-mich, dalß dıe Freude der Liturgie In den

etzten Jahren ständıg gewachsen ist Das Nung für dıe Kassatıon VO  — Schriftgut fest-

letzte Konzıl hat dıe lıturgische Erneuerung gesetzl.
als eın Zeıiıchen des Hindurchgehens des Die exemten Klöster und Orden SOWI1e dıe
Heılıgen (Geılstes durch dıe Kirche bezeiıich- Kongregationen päpstlıchen Rechts werden
neLl. Ich wünsche mMIr gerade ın dıiıesem He1ı- gebeten, 1m Interesse der einheıtlıchen Ver-
lig-Geist-Jahr noch viele Früchte des Heılı- waltung kirchlıchen Schriftgutes ebenfalls
SCH Geistes, dıe eiıner Freude un: die Bestimmungen dıeser Kassatıonsord-

eıner geisterfüllten Teilnahme NUunNng efolgen.
der Liturgie führen Ich bıtte alle miıtzuhel-

Be1Il jeder Kassatıon mu der efahr be-fen, daß dıe Feılıer der Euchariıstıe das Herz-
stück uUunseTeI Kırche und jeder Gemeıunde gegnetl werden, daß archıvwürdiges Mate-

bleıbt; und ich danke allen, welche dazu ral vernichtet wırd
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Urkunden und deren Duplikate dürfen UOrdnungsmaßnahmen und könnten uch
nıemals vernichtet werden. mıt ihnen verbunden seInN. In eiInem ersten

eıl werden dıe INSs Auge gefaßten pädago-Eıne Kassatıon muß iImmer VONn eiInem
Kreıis VO  z Treıl Personen vVOTSCHOMME:

gischen Maßnahmen näher erläutert, In
einem zweıten eıl dıe Ordnungsmaßnah-werden, dem der Dıözesanarchivar der

se1ın Beauftragter gehö Be1l Pfarrarchiven
001&  = Der drıtte eıl des Dokuments regelt
das Verfahren be]1l UOrdnungsmaßnahmendarf 1ıne Kassatıon 1U mıt Zustiımmung (z.B Ausschluß vVvVO Unterricht der VO  -des Leıters des Dıözesanarchives oder

eInes Von ihm Beauftragten VOTSCHOMM
bestimmten Klassen- oder Schulveranstal-
tungen, Zuweılsung In Parallelklassen derwerden. Bel Verbänden un: Organıisatl1o-

LCNMN ste dıe Durchführung dieser Kassa-
andere Lerngruppen, Auflösung des Schul-

tıon dem Vorsıtzenden der Geschäfts- vertrags etc.)
{ührer, In Verbindung mıt dem Finanz-
referenten der Kassenwart und dem Le1l-

Die Regelung trat 1999 In Ta un
soll zunächst ad experımentum für WEe1ter des zuständıgen Dıözesanarchivs der Jahre gelten.eiInem Beauftragten

Über dıe Kassatıon ist eın Protokall Gestellungsgeldzufertigen, das Von den Beteıiligten unter-
schreıben und In dem zuständıgen Archıv Die Vollversammlung des Verbandes dernıederzulegen ist Dem Dıözesanarchiv ist Dıozesen Deutschlands hat auf iıhrer Sıt-iıne Zweıtausfertigung zuzustellen

ZUNS 11 1998 den Bıstümern einstim-
mı12 empfohlen, ab W 1999 In den Bıstü-
INEeTN der alten Bundesländer dıeRegelung über Maßnahmen

katholischen Schulen Gestellungsgelder WIEe olg anzuheben:

Für dıe JTräger vVvon ÖOrdensschulen könnte
ıne

Gestellungsgruppe VOoO  s y
Veröffentlichung 1m Kırchlichen (1998) auf 91 920,— (1999) 1,0554 %

Amtsblatt für dıe 1Özese Fulda (Nr.15) Gestellungsgruppe II VO  5 _
VO AT 1998 interessant Se1IN, In dem eIn (1998) auf 200,— (1999) 0,9919%
VO Fuldaer Generalvikar Weıhbischof Gestellungsgruppe 111 Von (a
TOol. Dr. Ludwiıg Schıick unterzeıiıchnetes (1998) auf 53 040,— (1999)
Dokument ZUT Regelung über Pädagogi-
sche Maßnahmen und Ordnungsmaßnah- Im Schreiben des Verbandes der Dıözesen
INenNn katholischen Schulen In freiıer Irä- Deutschlands VOZ 1998 he1ißt We1-
gerschaft 1mM Zusammenhang VO  - Konflıikt- ter‘

bewältigung 1m Lebensfeld Schule VOI- „In den Bundesländern sollte der
öffentlicht wurde. Bemessungssatz für dıe Gestellungsgelder

56,5 % des westdeutschen 1Veaus betra-In der Präambel des Dokuments wird fest- SCH Dıie letzte Entscheidung über dasgestellt, daß sıch dıe Schule „1IN Anwendung West-Ost-Gefälle lhegt Jedoch WIEe bısherder /Ziele und Grundsätze für dıe Erzlie- be1l den zuständıgen ÖOrtsordinarien.hungs- und Bıldungsarbeit gemä OS der
Grundordnung ın besonderem Maße Das Gestellungsgeld ausländıscher Ordens-
darum bemühen Imuß Kontflıkte nıcht NUr leute soll sıch N1IC| Lebensstandard

verdrängen oder autorıtär behandeln, ıhrer Herkunftsländer orlentieren. Gege-sondern S1IE lösen, indem uch ihren Un benenfalls können Abschläge n INan-
sachen nachgegangen wird“‘ Dabe!]l hätten gelnder Qualıifikation der Sprachkennt-pädagogische Maßnahmen Vorrang VOT nlisse vereinbart werden.
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Die Unterkommissıon „Gestellungsgelder“ (DKMR) eingebundenen Orden für das
welst eindringlıch auf dıe Eınhaltung der Jahr 199 / vVO  < Daraus geht ıne Gesamteın-
Sprachregelung innerhalb der Gestellungs- nahme In Höhe VO  = 218 633 her-
ver‘ hın. Es darf keine Termmmologıe VOI. Das 1,3% oder 27 Mıllıonen
AUus dem Arbeıts- und Tlarıfrecht gewählt mehr als 1996 Die Summe der EKın-
werden. Eıne solche Analogıe führt leicht nahmen seizte sıch folgendermaßen-
ZU Hınterfragen olcher Gestellungsver- INEeEN Spenden und eıträge:
trage durch staatlıche Stellen Der uster- 9  9 Zweckgebundene Spenden:
gestellungsvertrag bletet insoweıt wen12 113 ’  ' Tuschüsse AUS 1gen-
Angrıffsfläche. Es wiıird dıe Bıtte geäußert, mıtteln der deutschen Provınzen VOI

dıe Altverträge auf den Wortlaut hın Frauenorden und Männerorden:
überprüfen Uun! ihnen ıne unverfänglıche 21 /10 986,03. Dıie Ausgaben 1mM Berichts-
Fassung geben. jahr belıefen sıch auft Z  9

Dadurch konnten, neben rund 5000 deut-
Ergänzend welst das Generalsekretarıat schen und europälschen Miıssıonarınnen
der VD  S darauf hın, daß uch be1l Gestel- und Miıssıonaren, 000 einheimısche MIıs-
[ungsverträgen zwischen Ordensgemein- sionskräfte un: deren vielfältige pastorale,schaften dıe Gestellungsgelder entspre- karıtatıve un:! sozlale Missıionswerke untfier-
en! den VO Verband der Dıözesen stutzt un Z.U] Unterhalt VO  — Krankenhäu-
eutschlands den Bıstümern empfohlenen SCIN, Schulen, Kınderheimen, (jemeınnde-
Gestellungsgruppen zugrunde egen zentren, Ostern us  S beigetragen werden.
sınd. Je nach Tätigkeitsumfang können ast 200 Mıo0. der aufgewendeten elder
uch Teıl-Gestellungen vereinbart werden, kamen den Kontinenten des Südens zugule:wobe1l sıch das anteılıge Gestellungsgeld als Afrıka: /0,1 MI10O.; Lateinamerıka:
prozentualer Anteıl der Jeweınlıgen Gestel- 60,2 MI10O.; Asıen: S42 Mıo0 Für S0OTI1-
lungsgruppe erg1bt. stıge Länder, vorwılegend ın Osteuropa,
In der Unterkommissıon „Gestellungsgel- wurden 141 Mıo0o ZUT Verfügung g-
der'  66 der Finanzkommıissıon des Verbandes stellt und für Aufwendungen ıIn der Heımat
derDi6özesen eutschlands wıirken auf Or- (u.a Bıldungsaufgaben, Spenderbetreu-
densseıte mıt dıe (Generalsekretäre der UuNng, Verwaltung der treuhänderısch 11LVCOCI-

VD  S un! VO  — und dıe Vorsiıtzenden der Tauten Spendengelder) I5 Mıo Das
und AGÖ (sowı1e ein weıteres Miıt- entsprach 6% des Spendenaufkommens. In

glıe der AGÖOÖ) Auf seıten des Verbandes seinem Dank dıe Spender bezeıichnete
der Dıözesen Deutschlands wıirken mıt: Eın Andreas Müller OFM, der Interiımsvorsıt-
Finanzdırektor (z.Zt Prälat Eugen e1ın- zende der Arbeıtsgemeinschaft der TOKU-
dıenst, Augsburg, Vorsıiıtzender der ntier- ratorınnen un:! Prokuratoren, das gute Fr-
kommıissıon und Miıtglied der Finanzkom- gebnıs als „eIn Zeichen ungebrochenen
mMI1Iss1o0Nn des VDD) SOWIE TEe1 weıtere Vertrauens der Spender ıIn dıe Arbeıt der
Miıtarbeıter VO  S Ordinarıaten und eın Ver- m1issiıonlerenden Orden‘‘
bandsvertreter.

OKUMENISMUS
MISSION

Entschuldung Länder
Dıe Arbeıtsgemeinnschaft der Prokuratorıin-
NCN un Prokuratoren der mlissiıonNı1erenden Diıe katholıische Deutsche Bıschofskonfe-
en un: Gemennschaften Deutschlands HCZ und der Rat der Evangelıschen Kırche
egte jetzt den Finanzbericht der 147 1m In Deutschland haben eınen Schul-
Deutschen Katholıischen Missıonsrat denerlaß für IIC Länder gefordert.
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An der CcChwelle ZU drıtten Jahrtausend Entschuldung und In der Erın-
hat dıe internationale Gemeimnschaft der NCIUNS das alttestamentliche TIa| un:
Völker dıe Aufgabe, dıe Globalısierung p — Jubeljahr (Lev/3. Mose 25,8 —28) VCI-
ıtısch gestalten. In UNSCICIN geme1ınsa- tärken In dıesem Geist ruft aps Johan-
INECN Wort ZUT wiıirtschaftlichen und SOzlalen 11C5 aul IL ın seliner Enzyklıka „Jertio mıl-
Lage ıIn Deutschland FÜr ıne Zukunft In lenn10 advenıente“ nachdrücklıch einem
Solıdarıtät und Gerechtigkeıit“ haben WIT Schuldenerlaß für dıe Länder der
ausdrücklıch hervorgehoben: Die Globalı- Welt auf: SO) werden sıchAn der Schwelle zum dritten Jahrtausend  Entschuldung zu erneuern und in der Erin-  hat die internationale Gemeinschaft der  nerung an das alttestamentliche Erlaß- und  Völker die Aufgabe, die Globalisierung po-  Jubeljahr (Lev/3. Mose 25,8-28) zu ver-  litisch zu gestalten. In unserem gemeinsa-  stärken. In diesem Geist ruft Papst Johan-  men Wort zur wirtschaftlichen und sozialen  nes Paul IT. in seiner Enzyklika „Tertio mil-  Lage in Deutschland „Für eine Zukunft in  lennio adveniente“ nachdrücklich zu einem  Solidarität und Gerechtigkeit“ haben wir  Schuldenerlaß für die armen Länder der  ausdrücklich hervorgehoben: Die Globali-  Welt auf: „So werden sich ... die Christen  sierung ereignet sich „nicht wie eine Natur-  zur Stimme aller Armen der Welt machen  gewalt, sondern muß im Rahmen der Wirt-  müssen, indem sie das Jubeljahr als eine  schafts- und Finanzpolitik gestaltet werden.  passende Zeit hinstellen, um unter ande-  Sie kann zahlreichen wirtschaftlich wenig  rem an eine Überprüfung, wenn nicht über-  entwickelten Ländern neue  Chancen  haupt an einen erheblichen Erlaß der inter-  geben. Die Chancen bestehen freilich nur  nationalen Schulden zu denken, die auf  so lange, wie die reichen Länder bereit sind,  dem Geschick vieler Nationen lasten“  ihre Märkte offenzuhalten und weiter zu  (Nr.51). Dieser Appell hat seinen tiefsten  öffnen. Die wirtschaftliche und soziale Ent-  Grund in der vorrangigen Option für die  wicklung der ärmeren Länder zu fördern,  Armen, die Jesus Christus vorlebte, indem  ist nicht nur ein Gebot weltweiter Solida-  er sich selbst mit den Armen identifiziert  rität und Gerechtigkeit, es ist auch ein  hat (vgl. Mt 25,35—40).  Gebot des Selbstinteresses“ (Nr. 33).  Wie in vielen anderen Ländern der Welt  In diesem Zusammenhang sehen wir die in-  sind auch in den Staaten der Europäischen  ternationale Verschuldung als eine ethische  Union Entschuldungskampagnen entstan-  Herausforderung. Arme Länder müssen  den, die sich gegenüber den internationalen  einen großen Teil ihrer Mittel für die Zah-  Finanzorganisationen und den Regierun-  lung von Auslandsschulden aufwenden. Sie  gen der Gläubigerländer für einen Schul-  sind dadurch häufig nicht in der Lage, ihren  denerlaß zugunsten armer Länder einset-  Bürgern ein menschenwürdiges Leben,  zen. Manchen Beobachtern scheint eine  Nahrung, Wohnung, Bildung und Arbeit zu  Politik konsequenter Entschuldung ein  sichern. Aus Solidarität mit den Armen tre-  schwieriges, ja vielleicht utopisches Unter-  ten Kirchen in aller Welt seit vielen Jahren  fangen zu sein. Demgegenüber zeigen die  dafür ein, „wirksam und nachhaltig die  Erfahrungen bis in die jüngste Vergangen-  Schuldenlast der Entwicklungsländer zu  heit, daß Entschuldung möglich ist, wenn  verringern und ihre strukturellen Ursachen  ein ernsthafter politischer Wille besteht.  sowie ihre bedrohlichen Auswirkungen in  Das war bei allen hier zu beachtenden Un-  der Weltwirtschaft und der Weltpolitik zu  terschieden auch beim Londoner Schulden-  beseitigen“ (Bewältigung der Schulden-  abkommen von 1953 der Fall, in dem der  krise; Eine Stellungnahme der Kammer der  Bundesrepublik Deutschland noch aus-  EKD für Kirchlichen Entwicklungsdienst  stehende Schulden weitgehend erlassen  1988). Wir sollten nicht vergessen: Eine be-  wurden. Dadurch wurde eine wichtige Vor-  sondere Verantwortung der reichen Länder  aussetzung für den Wiederaufbau Deutsch-  zur Lösung der internationalen Verschul-  lands geschaffen. Wir wollen mithelfen, den  dungsproblematik rührt auch daher, daß  entsprechenden politischen Willen auch  heute im Blick auf verschuldete arme Län-  Gläubiger - Staaten und Banken - in frühe-  ren Jahren nicht selten viel zu leichtfertig  der durchzusetzen.  Kredite an arme Länder vergeben haben.  Wir erkennen dankbar an, daß mit der lau-  Christen und Kirchen in aller Welt nehmen  fenden Initiative von Weltbank und Inter-  das Jahr 2000 zum Anlaß, ihren Appell für  nationalem Währungsfonds für die hoch-  218dıe Christen
slierung ereignet sıch „nıcht WIEe ıne atur- ZUT Stimme aller Armen der Welt machen
gewalt, sondern mu 1m Rahmen der Wırt- mUussen, indem S1e das Jubeljahr als ıne
chafts- un:! Finanzpolitik gestaltet werden. passende eıt hınstellen, unter ande-
S1e kann zahlreichen wırtschaftliıch wen1g K 1ıne Überprüfung, WE nıcht über-
entwiıckelten Ländern LICUC Chancen haupt einen erheblichen Trla der inter-
geben. Diıe Chancen bestehen ireıliıch NUr natıonalen Schulden denken, dıe auf

lange, WIE dıe reichen Länder bereıt sınd, dem Geschick vieler Natıonen lasten“
ihre Märkte offenzuhalten und weıter (NrSI) Dieser ppell hat seinen tieifsten
Öflfnen. Diıe wirtschaftliche un:! SOzlale Ent- Grund ın der vorrangıgen Option für dıe
wıicklung der armeren Länder Lördern, Armen, dıe Jesus Chrıstus vorleDite, indem
ist nıcht 1LLUT eın Gebot weltweıter Solıda- sıch selbst mıt den Armen identifiziert
rıtät und Gerechtigkeit, ist uch 00 hat (vgl Mt 25,35 —- 40).

des Selbstinteresses‘‘ (Nr. 33) Wıe 1n vielen anderen Ländern der Welt
In dıesem Zusammenhang sehen WIT dıe 1N- sınd uch ıIn den Staaten der Europäischen
ternatıonale Verschuldung als ıne ethısche Union Entschuldungskampagnen entstan-
Herausforderung. Arme Länder müssen den, dıe sıch gegenüber den internationalen
einen großen eıl ıhrer ıttel für die Zah- Finanzorganisationen un! den Reglerun-
lung VO  S Auslandsschulden aufwenden. Sıe SCH der Gläubigerländer für einen Schul-
sınd dadurch häufig nıcht In der Lage, ihren denerlaß zugunsten Länder einset-
Bürgern eın menschenwürdiges eben, ZACGCM. Manchen eobachtern scheıint ıne
Nahrung, Wohnung, Bıldung un Arbeıt Polıtik konsequenter Entschuldung eın
siıchern. Aus Solıdarıtät mıt den Armen ire- schwıeriges, Ja vielleicht utopisches ntier-
ten Kırchen In er Welt se1t vielen Jahren fangen SeIN. Demgegenüber zeıgen dıe
dafür e1In, „wırksam und nachhaltıg dıe Erfahrungen bıs In dıe Jüngste Vergangen-
Schuldenlast der Entwicklungsländer heıt, daß Entschuldung möglıch Ist, WE

verringern und ihre strukturellen Ursachen e1In ernsthafter polıtıscher Wiılle besteht.
SOWIE iıhre bedrohlıchen Auswirkungen In Das WäaTl be1l allen hıer beachtenden Un-
der Weltwirtschaft und der Weltpolıtik terschıieden uch beım Londoner Schulden-
beselitigen“ (Bewältigung der Schulden- abkommen VO  — 1953 der Fall, In dem der
krıse; Eıne Stellungnahme der Kammer der Bundesrepublık Deutschland noch AaUS-
EKD für Kırchlichen Entwicklungsdienst sStehende Schulden weıtgehend erlassen

Wır sollten nıcht VEISCSSCNH. Eıne be- wurden. Dadurch wurde ıne wichtige Vor-
sondere Verantwortung der reichen Länder aussetzung für den Wiederaufbau Deutsch-
ZU1 Lösung der internationalen ersCchul- lands geschaffen. Wır wollen mıithelfen, den
dungsproblematik ru uch aher, daß entsprechenden polıtiıschen Wiıllen uch

heute 1Im Blıck auf verschuldete IIN Län-Gläubiger Staaten und Banken 1n TUNe-
CM Jahren N1C| selten 1e] Jeichtfertig der durchzusetzen.
Kredıte IIMeEe Länder vergeben haben

Wır erkennen dankbar d daß mıt der lau-
Chrısten und Kırchen In aller Welt nehmen fenden Inıtıatıve Von an un nier-
das Jahr 2000 ZU Nnlal ihren ppell für natıonalem Währungsfonds für dıe hoch-
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verschuldeten Länder eın wirklıcher tenrate, dıe Verbesserung des Bıldungs-
Fortschriıtt ıIn der internatiıonalen Entschul- der des Gesundheıtssystems geknüpft
dungspolıtık erreıicht worden ist Obwohl werden. In Jjedem all ist darauf achten,
diıese Vereinbarungen noch unzureichend daß UrCc Auflagen nıcht dıe ohnehın
und verbesserungswürdıg sınd und bıslang schon unzureichenden Gesundheıits- und
11UI ıne kleine nzahl VOIlN Ländem davon Bıldungssysteme weıter geschwächt WCCI-

proditiert, tellen S$1e. doch eınen gee1gneten den Wichtig ist, daß dıese internen eIOTr-
Ausgangspunkt für weıtergehende Bemü- INECIIMN überprüfbar sınd un nach elıner Stun-
hungen dar. dung der Schulden durch eiınen ul-

denerlaß honoriert werden.
Diıe Überschuldung ist nach WIe VOI eINes
der gewichtigsten Entwicklungshemmnisse Entschuldete Länder, dıe keıine internen
für viele 11116 Länder. S1e darf jedoch nıcht Reformen durchführen, besıtzen auf den
als isohertes Problem aufgefaßt werden. internatıonalen Kapıtalmärkten keıine Kre-
Überschuldung ist eıl eines Teufelskreıises, dıtwürdigkeıt. Eıne nıcht Auflagen g..
dem viele Länder aum entrinnen können. bundene Entschuldung ist denjenıgen Läan-
Starkes Bevölkerungswachstum, geringe dern gegenüber, die interne Anstrengungen
Ersparnısbildung, eın geringer Bestand unternommen haben, aum rechtferti-
Sachkapıtal, eın nıedriger an der allge- 9CH. Der zwıschen einzelnen Ländern be-
meınen und beruflichen Bıldung un:! UNSC- zıehungsweıse Regjionen unterschıedliche
eıgnete polıtısche und gesellschaftlıche In- Entwicklungsprozeß äßt be1ı allen Nachte!1-
stitutionen führen einem nıedrigen len und Funktionsstörungen der derzeıt1i-
Produktionsergebnıis, das wıederum dıe SCH weltwirtschaftlıchen Strukturen auf
wichtige Kapıtalbildung nıcht erlaubt. einen beachtliıchen Handlungsspielraum
Hohe Inflatıonsraten, alsche Wechsel- für eigenständıge Gestaltung schlıeßen.
kurse, das Fehlen eines instıtutionellen Diıese Spielräume mussen VO  - Ländern,
Rahmens für wirtschaftliıches Handeln, denen Entschuldung angeboten wird, 1im
überbordende, staatlıche Intervention und Interesse eiıner nachhaltıgen wirtschaftlı-
ben dıe Auslandsverschuldung halten den hen un:! sozlalen Entwicklung tatkräftiıg

genutzt werden.Teufelskreıis ıIn Gang, der durchbrochen
werden muß, WECINN wirtschaftliıche Ent-
wıicklung gelıngen soll Dazu gehört VOI em uch dıe Förde-

rung rechtsstaatlıcher und demokratischer
Strukturen, W1e s1e. aps Johannes Paul 1lEntscheidend ist aher, daß das Schuldner-

land dıe Schuldenerleichterung dazu uch schon ıIn Solliıcıtudo Reı Socı1alıs (Nr.
dıe eigentlichen Ursachen der wirtschaftlı- angemahnt hat Erforderlich ist
hen Instabılıtät und des sozlalen Elends darüber hınaus ıne Verringerung VO'  — Kor-
wirksam bekämpfen. Dıie Auflagen, dıe ruption und Kapıtalflucht, 1ne sozlale

marktwirtschaftlıche Ordnung ın erbın-den Schuldnerländern gemacht werden,
sollten nıcht alleın volkswirtschaftlıche dung mıt der Öffnung ZU Weltmarkt,
aten (zum Beıspiel Handelsbilanz- und hohe Investitionen ın dıe Bıldung breıter
Haushaltsdefizıte SOWI1Ee Inflationsraten) Bevölkerungsgruppen, Beschränkung der
berücksichtigen, sondern uch dıe sozlalen Rüstungsausgaben, Monopolkontrolle un

ıne Agrarreform. Besonders wichtig undun ökologıschen Folgewirkungen. Dıe
Strukturanpassungspolıtik muß vielmehr dringlıch ist uch ıne Verringerung der
uch dıe nachhaltıge Verbesserung der Korruption, dıe einer Verzerrung des

wirtschaftlıchen Austausches Uunrt, ınezialen un zunehmend uch der ökologı1-
schen Bedingungen In den Ländern verläßlıche Marktordnung verhındert und
anstreben. SO könnte ZU) Beispiel ıne damıt eıner Orilentierung der Polıtiık der
undung der Schulden dıe Analphabe- Armutsbekämpfung zuwıderläuft.
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Das Solıdarıtätsgebot verpflichtet aller- SUNSCH der Entwicklungsländer tordert,
dıngs ZUT Soforthilfe, WECNN das en VO  e darf nıcht zugle1c hlerzulande {iwa
Menschen dırekt In (jefahr ist. „Der UrCc| Abschottung uUuNnseTeTr ärkte, nıcht
Grundsatz, daß dıe Schulden gezahlt WCCI- zuletzt des europäıischen Biınnenmarktes
den müssen, ist siıcher riıchtig. Es 1st jedoch dıe strukturelle Anpassung umgehen“ (Ge:
nıcht erlaubt. ıne Zahlung einzufordem meınwohl un Fıgennutz; Eıne Denkschriuft
der beanspruchen, dıe polıtıschen der EKD., 1991, NrT. 191)
Maßnahmen zwingt, dıe IL Völker In

In Gemeınnschaft mıt zahlreichen Kırchenden unger un In dıe Verzweılflung tre1l-
ben würden. Man kann nıcht verlangen, der Welt ermutıgen WIT deshalb alle, sıch

mıt dem Schicksal der Völker NIC!daß dıe aufgelaufenen Schulden mıt UNZU-
mutbaren Opfern bezahlt werden. In dıe- abzufinden. Z/u einer „Globalısierung hne

Ausgrenzung‘“, eiıner „Globalısıerung In SO-SCI] Fällen ist notwendig WI1Ie ÜDrI1-
SCHS teılweıise schon geschieht Formen lıdarıtät“ (Botschaft VO  z Papst Johannes
der Erleichterung der Rückzahlung, der aul IL ZU Weltfriedenstag braucht

entschıedene Reformen und mutıgeundung oder uch der Tilgung der Schul-
den finden, Formen, dıe mıt dem (rund- Schritte In den WIEe den reichen LÄän-

dern FEıne konsequente Polıtık der Ent-recht der Völker auf Erhaltung und Ort-
schuldung gehört unverzıchtbar dazuschritt vereinbar sınd“‘ (Centesimus NNUS,

Nr. 55 DIe Eıinrichtung eInes internatıona- 18523)
len Insolvenzrechts könnte der Überschul-
dung VO  — Ländern In Zukunft vorbeugen
un Urc! eın transparentes und faıres Ver- AA UN  &® KIRCHE
fahren den Interessensausgleich zwıschen
internationalen Gläubigern und Schuld-

Ausgleich VO Verlusten desLCTN ermöglıchen.
Um den Teufelskreis der Margınalısıerung steuerpflichtigen wıirtschaft-

lıchen GeschäftsbetriebsLänder durchbrechen, ist iın Ver-
bındung mıt dem Schuldenerlaß neben 1N- In den etzten Jahren hat der Bundestfti-
ternen Reformen ıIn dıesen Ländern uch nanzhof sıch er mıt der rage beschäfti-
ıne Cu«c Praxıs In der Wırtschafts- und SO- SCH mUussen, ob der Ausgleich VOo.  - Verlusten
zlalpolıtık der reichen Staaten unerläßlıch. des steuerpflichtigen wirtschaftlichen Ge:
Der Protektionismus ıIn seiınen unterschied- schäftsbetriebes durch Mittel des (rJemein-
lıchen Ausprägungen un VOT allem dıe In nützigkeitsbereichs schädlıch ist. Der Bun-
vielen Industrieländem ausufernden Sub- desfinanzhof hat In all dıesen Fällen
ventionen für schwächere Wiırtschafts- entschieden, daß der Ausgleıch AUS Miıtteln
zwe1ıge mındern dıe Entwicklungschancen des gememınnütziıgen Bereichs schädlıch ist,
der Länder. Die Verschlechterung abgesehen Von wenıgen Ausnahmen. Es
der Wettbewerbschancen der Agrarländer Wal der Wunsch des Bundesfinanzhofes,
un:! schwach industrialisierter Natıonen daß das Bundesministerium für Finanzen
durch dıe Industrieländer betrifft überwiıie- dıe Problematik durch einen Trla. regeln
gend Branchen, ıIn denen diıese Länder VCI- soll. Dieser TIa ist 19. Oktober 1998
gleichsweise Wettbewerbsvorteile haben VO: Bundesfinanzministerium
könnten. „Eın wesentlıcher Beıtrag der In- un: In der etzten Ausgabe des Bundes-
dustrieländer ZUT Überwindung der Ar- steuerblattes NrT. 22/1998 (Teıl I‚ f.
MUTfS- und Schuldenprobleme läge darın, veröffentlicht worden. Das Bundesfinanz-
den Entwicklungsländern bessere Chancen mıinısterıum hat dıie Kechtsprechung des

bleten, als Handelspartner VO  = uUuNnseren Bundesfinanzhofes bestätigt un: 1Ur ganz
Märkten profitieren. Wer FEıgenanstren- geringe Ausnahmen zugelassen.
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Dıiıeser Erlaß ist für viele Ordensgemeı1n- mäßıigen steuerbegünstigten Zwecke, SOIMN-
schaften VO  > großer Bedeutung. Auf fol- dern ZUI Deckung der Verwaltungskosten
gende Aspekte wiıird hingewılesen: un: für dıe Spendenwerbung verwendet.

(a) der Verlust UrC| den Ansatz der Miıt dem rteıl wurde der Beschwerde
Unterhaltsaufwendungen für ein mitarbei- eInes eingetragenen ereıns das
tendes Ordensmitglied entstanden ist, hegt ständıge Finanzamt In etzter nstanz ent-
eın tatsächlicher Ausgleıch des Verlustes sprochen, das dıe Steuerbefreiung des Ver-
durch ıttel des Gememnützigkeıitsberel- 1NSs nach Einsıicht INn dıe tatsächlıche
hes VOIL. DiıIe usgaben für den nsatz der Geschäftsführung eNtzogen und ihn rück-
Unterhaltsaufwendungen sınd beı Verbu- wirkend ZUT Körperschaftsteuer veranlagt
chung dem Gememnmnützigkeitsbereich VOI- TUN:! aliur Wal dıe Feststellung des
her zugeflossen. Finanzamtes, daß der Vereın VlLUTrz 30%

der steuerbegünstigten Einnahmen für SE(b) Nıcht Janz eindeutig interpretieren
ist dıe Feststellung des Eirlasses: „Außer- meinnützıge 7 wecke und den großen est

für Öffentlichkeitsarbeit Un Spendenwer-dem dürfen für den Ausgleıch des Verlustes
Umlagen un Zuschüsse, dıe dafür be- bung UnN für Verwaltungskosten verwendet

hat Folgender Sachverhalt lag dem rteılstiımmt sınd, verwendet werden‘‘ Möcglı- zugrunde:cherwelse könnten dıes uch „zweckfreıe
größere Spenden bzw. Erbschaften/Schen- Der Antragsteller und Beschwerdeführer
kungen hne ngabe eiıner spezliellen In- ist eın 1m Maı 1995 gegründeter eingetra-tention“ seIN. Auf Jjeden all ist 1nNe Dar- N Vereın. eın satzungsmäßıiger WEeC|
lehensaufnahme (des steuerpflichtigen ist CS, auf chrıistlicher Grundlage dıe Näch-
wiıirtschaftlıchen Geschäftsbetriebes) für stenlhebe un: erantwortung gegenüberden Ausgleıch des Verlustes nıcht schädlıch, notleıdenden und hılfsbedürftigen Men-
WE sıch Darlehen VO  —; der eigenen schen wecken un! weltweıt ZUT Linde-
(steuerbegünstigten) Körperschaft handelt
und sıch dıe Darlehenskonditionen OTT- IuUuNg der Not beizutragen. Hauptsächlıch

sollen Kınder un! Jugendliche unterstutz'
lıchen Kapıtalmarkt orlentieren. werden, dıe infolge ıhres sozlalen der

krankheıtsbedingten Zustandes auf dıe
Hılfe anderer angewlesen SINd. Um dıesenFınanzgerichtsurteiıl ZU ıttel-

verwendung beı gemeılınnützıgen 7 weck verwirklıchen, ıll der ntrag-
Vereinen teller insbesondere dıe ZUT Selbst-

hılfe fördern, Hılfsgütertransporte unter-
Der Bundesfinanzhof hat sıch 230 tützen un:! durchführen, Missıonare,
1998 eıner besonderen rage der ıttel- Kınderdörfer und Waisenheime unterstut-
verwendung beı gemeımnnützıgen Vereinen ZC, Kındertagesstätten un:! -heıme bauen,
geäußert, dıe uch für Ordensgemeıinschaf{- erweıtern der verbessern, christliche BrT-
ten VO  ; grundsätzlıcher Bedeutung seın zıehungs- und Schulungsprogramme untier-
kann, sSOoweıt S1e sıch eines steuerbegünstıg- tutzen un! Bıbeln und andere christliche
ten e.V. als Vermögensträger bedienen. Das Lıiıteratur verbreıten. Dıiıe dazu benötigten
höchstrichterl 1: Urteil 82/98) Miıttel sollen nach der Satzung UrCc| (Geld-
legt fest, daß eın Verstoß das un: Sachspenden, Subventionen un! SOIMN-

der Selbstlosigkeıit se1n kann, WeEeNN stıge Eimnahmen aufgebracht werden.
1ne KöÖörperschaft, deren Satzungszwecke
auftf dıe Unterstützung hilfsbedürftiger Per- Der Antragsteller finanzıert sıch fast AUS-

(0)81 gerichtet sınd un dıe sıch weıtge- schlıeßlich UrC| Geldspenden un: verfügt
über keıne nennenswerten anderen FKın-hend durch Geldspenden finanzıert, ıhre

Miıttel nıcht überwiıegend für ıhre Satzungs- nahmen und Vermögenswerte, dıe eIN-
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seizen könnte, se1ne satzungsmäßıgen e1In Ausgabeverhalten, WECNN wırtschaft-
Zwecke, dıe Gehälter für dıe Angestellten ıch Siınnvall ist un dazu beıträgt, daß eın
und dıe anderen laufenden usgaben {1- möglıchster Anteıl der Miıttel unmıtftel-
nanzleren. hne Einnahmen AUus (jeld- bar und effektiv den hılfsbedürftigen Perso-
spenden mu der Antragsteller se1ine NCNn zugute kommt.
Tätıgkeıt alsbald einstellen un: se1ıne bısher
aufgebaute Organısatıon auflösen. Dies Im vorlıegenden all lagen nachweıislıch

keine UNANSCMECSSCH hohen Kosten für Ver-würde ZUT Vernichtung selner wiıirtschaftlı-
hen Grundlage führen Sofern Spenden- waltung und Spendenwerbung VO  S Der
wiıllıgen, dıe fast alle WIEe allgemeın be- Bundesfinanzhof hNob den angegriffenen
kannt ist großen Wert auftf dıe SteUuerliıche Beschluß des Finanzgerichts der Vorıinstanz
Abzugsfähigkeit ihrer Spenden legen, auf und verpflichtete das zuständıge F1ı-
keine nanzamt, dem Antragsteller ıne Besche1l1-steuerbegünstigende Spendenbe-
stätıgung mehr erteılt werden dürfen, WCTI- nıgung erteıulen, Urc dıe vorläufig als
den S1e sıch mıt Spenden den ntrag- 1ne gemeıinnützigen /wecken (der Ju-
teller weıtgehend zurückhalten un gendfürsorge, der Erzıehung, der G
etwalge Spenden Körperschaften le1- und Berufsbildung und der Entwicklungs-

hılfe) dıenende und den ıIn S Abs.1sten, dıe ähnlıche Zwecke WIe der ntrag-
teller verfolgen un: ıne Spendenbestäti- Nr. 9 StG bezeichneten steuerbegünstig-
SUNgs erteılen können. ten Körperschaften gehörende Körper-

schaft anerkannt wırd Allerdiıngs muß der
Das Gebot der Selbstlosigkeıt verbletet Antragsteller nachweısen, daß höchstens
den Körperschaften, dıe Steuervergünsti- 50 % selner Eıinnahmen AaUs Geldspenden
SUuNg SCH Verfolgung gemeinnütziger Tür dıe Kosten der Verwaltung und dıe
/wecke ın Anspruch nehmen wollen, ihre Spendenwerbung verwendet. Personalko-
Miıttel für andere als dıe satzungsmäßıgen Sten sınd be1l der Berechnung dieser Quote
(steuerbegünstigten) Zwecke VEITWEOCIN- den Kosten der Verwaltung und der Spen-den ($ 55 Abs Nr. Satz Des- denwerbung entsprechend der für diese
halb kann eIn Verstoß se1n, WECNN ıne Tätıgkeıiten aufgewendeten Arbeıtszeit
steuerbegünstigte Körperschaft ihre Miıttel zuordnen. Das Finanzamt dari dıe vorläu-
nıcht überwıegend für ihre satzungsmäßl- fıge Beschemigung wıderrufen, falls dıe
SCH steuerbegünstigten Zwecke, sondern usgaben für dıe Verwaltung un die Spen-
ZUT Deckung ihrer Verwaltungskosten und denwerbung In wWel aufeinanderfolgendender ZU) Erhalt VO  = Spenden betriebenen Quartalen er als 5()% der Einnahmen
Öffentlichkeitsarbeit (Spendenwerbung) Aus Geldspenden SINd.
verwendet. Dıe Steuerbefreiung gemä
ADbs Nr. StG un: dıe Steuervergünsti-
SUunNng gemä 10Db STG werden gewährt, Keıne Befreiung VO der und-

steuerbegünstigte Zwecke Ördern. funkgebührenpflicht für behın-
er Ordensleute

Diıeses 1e] wırd verfehlt, WE dıe KöÖrper-
schaft dıe Spenden weıtgehend für dıe e1- Der Bayerısche Rundfunk hat mıt esche1l
SCHC Verwaltung und dıe Spendenwerbung VO 19.10 1998 den ntrag eıner Ordens-
einsetzt. Das Gesetz enthält Jedoch keıne nıederlassung abgelehnt, dıe dıe Befreiung
absoluten der prozentualen Obergrenzen VO  — der Kundfunkgebührenpflicht für das
für dıe Verwaltungskosten und dıe Aufwen- Radıo eines STar. sehbehinderten Miıtbru-
dungen für dıe Spendenwerbung. Entsche1- ders beantragt hatte Das 10 ist auf den
dend ist, ob be1l Berücksıichtigung des Eın- Namen des ıtbruders persönlıch ANSC-
zelfalls das Ausgabenverhalten der KÖr- meldet DıIe Kundfunkanstalt verwılies In
perschaft ANSCMECSSCH ist. Angemessen ist ihrem Ablehnungsbescheid auf eın Urteıil
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des Bayerıischen Verwaltungsgerichts, das (Generalrat In Rom das Uro für Gerechtig-
1983 (Az entschıle- keıt und Friıeden und dıe Leıtung eıner

den hat, „daß Rundfunkempfangsgeräte Konsti:tutionen-Kommissıon für dıe RevI1-
immer VO  s der UOrdensgemeinschaft und SION der strukturellen Organısatıon und
nıcht VOIN den einzelnen UOrdensangehörI1- Koordinierung der Gemeıninscha 'ater
SCH ZU Empfang bereıt gehalten werden.“ Maıler Wäal seıt 1996 Provınzıal und V DÖO-
Damıt stehe fest, „daß Anträge nach der Miıtglıed und übernahm ab Herbst 199 / den
Verordnung über dıe Befreiung VO  Z der Vorsıtz der DO-Kommissıon Weltkıirche
Rundfunkgebührenpflicht negatıv VCI-

Der Generalobere der Salesıianer Don BOos-bescheıiden sınd, da dıe hlerfür zwingende
Voraussetzung, daß der einzelne Ordensan- COS hat 23. Dezember 1998 mıt seinem
gehörıge dıe eräte selbst ZU) Empfang Rat nach eiıner Umfrage unfier den Miıtbrü-
bereıt hält, N1IC| vorhegt.‘ dern entschieden, dal3 Meınolf af

Spee SDB In der Norddeutschen Provınz
Dem (Jrunde nach hat dıe undfunkanstalt der Salesianer Don Boscos der nächste Pro-
reC denn S1e. nımmt das Armutsgelübde vinzıal werden soll. Er wırd ugust
der Ordensleute ernNsT, dem zufolge Or- 1999 den Jetzıgen Provınzıal eorg Dem-
densleute In er ere keın persönlıches mıng SDB ablösen, der dann LCUN Tre
Eıgentum haben und weder selbst eın dieses Amt inne hatte ater VO  - Spee ist
Radıo besıtzen noch dıe Rundfunkge- geboren Julı 1959 In Allagen/Möhne
bühren mıt eigenem eld ezanlen kÖön- (Dıözese Paderborn), wurde ugust
LICIL. Beıdes wiıird den Ordensleuten VO  — der 1983 durch dıe erste Profeß Miıtglıed der Sa-
Ordensgemeıinschaft ZUT Verfügung g - lesianer Don Boscos und nach Tätıgkeıiten
stellt. Deshalb ist de Jure dıe rdensge- als Erzieher un:! Studıen der ordense!l-
meınschaft, die 1Im Sınne des Rundfunk- MN  N Unıyversitä In Rom 24. Jun1ı 199)
rechts alle Empfangsgeräte der einzelnen ZU) Priester gewelht. ach weıterem
Ordensleute bereıthält (und deshalb uch Theologiestudium In DEr das mıt der
gebührenpflichtig ist) Eıne Befreiung VO  s Lizenziatsprüfung abschloß, Wal als
der Gebührenplflıcht aufgrund eıner Behiın- Stadtjugendseelsorger In Essen tätıg. Seıt

Januar 1997 ist Proviınzvıkar der Nord-derung ist ber L11UT möglıch, W das
Empfangsgerät VO  — elıner natürlıchen Per- deutschen Provınz der Sales1ianer Don BoOos-
SOM bereıt gehalten wırd COS. Der seıt 1990 amtıerende Provınzıal

eorg Demming SDB, dessen Amtszeıt
Miıtte August 1999 nde geht, hat sıch

PERSONALNACHRICHTEN VOTI em als Vorsıtzender der Arbeıtsge-
meınschaft der Männerorden für dıe asSto-
ral der geistliıchen Berufe (AGMO) ın der

Neue rdensobere VDO und ihren remılen engagıert.
Der (Gjeneralrat der Combonti-Miıssionare
hat nach Befragen der Miıtglieder der deut- Neuer OoOrstan der Superlioren-
schen Provınz Sılvester Eng]! MCOCCIJ ZU konferenz Österreichs
Provınzıal der deutschsprachıgen Provınz

Zum Eirsten Vorsıtzenden der SKO wurdemıt Wırkung VO Januar 1999 auf dre1ı
Jahre ernannt Sılvester Engl ist eın g- Propst Mag Maxımılıan Furnsınn Can-
bürtıger Südtiroler. Er WaTlr VO  - 1990 bıs Reg VO  - Stift Herzogenburg gewählt. Z wel-
1995 Provinzoberer In Peru und seıt 199 7/ ter Vorsıiıtzender wurde Provınzıal Mag
Pfarrer ın Arequıpa, Peru. Der bıs Jahres- Dr. Aloı1s Rıedlsperger Als General-
nde 1998 amtıerende Provınzıal Nnion sekretär der SKO wurde olfrat
Maıer MCOCCJ übernıimmt ab 1999 1im Leonhard Gregotsch am für weıtere
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TrTelI TE bestätigt. eıtere Vorstandsmıiıt- Lucas Moreıra Neves OP, Präfekt der
glıeder Sınd Propst Kroinsleıiıtner CanReg Bıschofskongregation, ernannt (OR JS
VO  z Stift Vorau, Abt Schreılier OPraem. VO  — SC 99)
Innsbruck, Provınzıal AaucC! S DS un:!

Z7/u Abteilungsleıitern In der (Glaubenskon-Provınzıal Kampleıtner SsSR. gregatıon wurden ernannt Don (nNancarlo
Parentiı SDB und Don Antonıo Manna

Berufung 1n dıe Hıerarchıe (Kongregation des nl Paulus) (OR n

Der AaUus Lammerthal/Oberpfalz sStam-
99)

mende und ZUT Süddeutschen Provınz der 7u Konsultoren des Päpstliıchen ates für
Salesianer Don Boscos gehörende Friıed- dıe Kultur ernannte der aps ErzbIi-

SC| 1useppe Pıttau 5J, NSekretär derrich Heımler (56) ist ZU Weihbischof von
Umuarama 1mM brasıllanıschen Bundesstaat Kongregatıon Tür das katholische Bıldungs-
Parana ernannt worden. Seıt (O)ktober 1960 M, Marco Rupnık SJ (OR n. 296
1st Heımler ın Brasılıen 1m Missiıonsein- 98)
Satz und WaTl dort zuletzt 1n orumba (Mato Am Dezember 1998 wurde Brıan Far-(GGTrTOSSO do Sul, Kırchenproviınz Campo rell (Legionäre Christi) ZU) €e1-Grande) tätıg. lungsleıter der Sektion für dıe Allgemeiınen
Zum Tıt.-Bıschof VON Ofena un: dekretär Angelegenheıten 1mM Staatssekretarıiat CI -

nanndes Päpstlıchen ates für dıe Pastoral 1m
Dıenst den Kranken ernannte der aps

OSe Lu1s Redrado Marchıte
Z/u Konsultoren der Kongregatıon für dıe
Glaubenslehre wurden ernannt Nello(Orden der Barmherzıgen Brüder) (OR Cıiprıanı OSA, (HMOovannı lammar-

287 98) LONEC OFMConv., MaurIı1ızıo Faggl1on1
COFM (OR n.4  va 19.2.99).

erufungen und Ernennungen Zum Mıtglıed der Kongregatıon für die
wurdeSchwester Annuntıata Bays, Oberstudi- Heılıgsprechungsangelegenheiten

Paul OSe Cordes, Tit.-Erzbischof VO  —endırektorıin Franzıskusgymnasıum 1m
alssus un: Präsıdent des Päpstlıchennıedersächsischen Lingen, ist für weıtere

dreı Jahre ın ihrem Amt als Vorsitzende der ates „Cor Unum“ ernannt (OR n 287
98)Vereinigung katholischer Schulen In Or-

denstradition bestätigt worden. Die Deutsche Bıschofskonferenz tätigteDie Delegierten sprachen ihr 28.10 folgende Ernennungen: Ekugen1998 ın ürzburg be1l der Jahresversamm:- Reınhardt SV D wurde Z.U] Visıtator für
Jung erneut das Vertrauen AdUus Der DIV dıe Deutschen AaUSs Rußland, Norbert
gehören 268 Mitgliedsschulen d} dıe VOoN Schlegel OPraem ZU) Visıtator der Su-
mehr als 130 000 Jungen Menschen besucht detendeutschen, Julıus Groß SDR Z.U)
werden. Visıtator der Karpatendeutschen ernannt;

ugen Hıllengass wurde in seinemErzbischof Gluseppe Pıttau S5J, Sekretär
Amt als Geschäftsführer der Aktıon Reno-der Kongregatıion für das katholische Bıl-

dungewesen, wurde VO Papst ZU Miıt- vabıs bestätigt.
glıed des Päpstlichen ates für dıe Pastoral
an den Kranken ernannt (OR n. 3 Heiımgang

99) Am Dezember 1998 verstarb 1t-Abt Dr.
Z/um Miıtglıed der Kongregatıon für dıe Jbert Herıbert Ohlmeyer OSB 1m
Glaubensverbreitung wurde Kardınal Lebens]jahr. Geboren 31. 10 1905 ın
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Münster, trat 18Jährıg In dıe Benedikti- bar dem Abtprimas In Rom unterstellten
nerabte1ı Gerleve eın un empfing Sl Abte1l ohr dıe Bayerısche Benedıikti-
193) dıe Priesterweıihe. Wenige Wochen nerkongregatıon. Dıie Beisetzung Von Alt=
nach seiıner Wahl ZU Prior ın Gerleve abt Vırgıl Kınzel fand 1912 1998 ach
wählte der Konvent der Benediktinerabtei einem VO Regensburger Dıiıözesanbıischof
Neuburg (b Heidelberg) ihn ZU zweıten Manired üller zelebrierten Requıiem auf
Abt Am 1949 wurde ın dieses Amt dem Rohrer TIe R.L.P
eingesetzt un:! empfing 1949 UrCc!
Erzbischof Wendelın aucC! die Abtsweıhe Wuniıbald rachtbäuser, Domuiminıka-

Tre wıdmete sıch kraftvoll dem AI NCLI, ist 1mM Alter VO  e} Jahren In öln g —-
bau der Neuburger Gemeinschaft; 1eß torben „Bıs zuletzt WAaT als Zelebrant,
dıe Klosterkıirche und erweıtern Seelsorger und Beichtvater 1m Dıenst un:
un baute den Pforten- und Dormitoriums- cheute selınes hohen Iters keiıne

Mühen“, schreıbt der Kölner Domuinıkaner-üge Abt JIbert War eın geschätzter Pre-
diger und gab zahllosen klösterliıchen (Ge- konvent ın elner Würdıgung. Nach dem
meınschaften dıe Jahresexerzıtlen. Neben rıeg sSe1 eiıner der bedeutendsten deut-
der orge dıe Klostergemeıinschaft schen Prediger SCWESCH. Als Provınzıal der
Tühlte sıch uch dem Orden der Rıtter Dominıkanerprovınz Teutonlila VON 195() bıs

1958 habe sıch für den Wiıederaufbau desVO Grab verplflichtet, dem über
Dominiıkanerklostersviele Jahre als Prior 1mM südwestdeutschen Walberberg, dıe

Raum dıente ach seliner Resıignatıon Übernahme der Missıonsgebiete Formosa
un:! Brasılıen SOWIE den usbau derS-31 1976 tellte sıch Abt Albert verschle-

denen Schwesternhäusern ZUT Verfügung, 1ssıon eingesetzt. Seıt 1980) Wal Vorsıiıt-
zender der Paul- un: Marıa-Kremer-Stif-nde se1nes Lebens dem ST Anna-

R.1I  .Heım der Vıiınzentinerinnen In Karlsruhe. LUNg..
Das Requiem mıt anschlıießender Be1lset- Norbert Öötzel OMI SuperI10r des
ZUNS auf dem Klosterfriedhof fand Hünfelder OSsTters der (Oblaten derel-Dezember 1998 In Neuburg RI  S losen ungfrau Marıa In der 1Özese u.  a,

ist in Hünfeld eerdigt worden. Der
Am Dezember 1998 verstarb Abt Vırgıl Jahre alte Ordensmann WarTr Februar
Kınzel OSB, Itabt der Benediktinerabtei gestorben. Hötzel STLamMmm TL AaUs Beckern
Rohr, 1m er VON Jahren Abt Kınzel, 1m schlesischen Kreıs eumar: Er STU-
der AaUus OmMerau beı Imütz stammte, le1- dierte VO  — 1946 bıs 19572 der Hochschule
tefe VOIN 1969 bıs 1988 als zweıter Abt dıe der Oblaten ın Hünfeld, 1949 dıe
Benediktinerabtel TAaunau In ohr. Er Ewigen Gelübde ablegte. Bıschof Johannes
hatte den Zweıten Weltkrieg als Soldat und Dietz vVO  - Fulda weıhte ihn 1951 ZU Prie-
Kriıegsgefangener erlebt und gelangte 1946 STter. 1961 lehrte Dogmatık und Missı-
nach Rohr, der Konvent der böhmıi- onswIıissenschaft der Hünfelder Hoch-
schen el St Wenzel (Braunau/König- schule, 1977 wurde für sechs Jahre
grätz) 1946 seine LICUC eımat fand. Abt Provınzıal der deutschen Provınz seINES Or-
Kınzel wırkte wesentlıiıch ufbau der ens Von 1979 bıs 1982 eıtete dıe
Abte!1 ohr mıiıt. Von 1960 Wal Relıg1- „Hauptabteilung für missioNarısche Be-
onslehrer Johannes-Nepomuk-Gymna- wußtsemmnsbildung“ be1ı Miıssıo0 In Aachen.
S1um derel und VO  - 1964 bıs 1979 Leıter Von 1988 bıs 1994 das Superlorat
des angeglıederten Internats, das sıch durch für das Exerzıtienhaus In Essen-Haıdhau-
seıne musıschen Aktıvıtäten über ohr hın- SCI] inne, anschließend wurde uperl10r
AUS einen Ruf erworben hat Eıne wıichtige des Bonifatıusklosters In Hünfeld R.I  F
Entscheidung während selner Amtszeıt Wäal

1984 der NSCHIL der bıs dahın unmlıttel- Joseph Pfab
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